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Preuß en. 
Aachen, vom 4. December. — Geftern Abend ger 

61 Ubr wurde unſere Stadt durch einen Erdſtoß 
Schrecken geſetzt, ber um vieles heftiger, als früͤ⸗ 
r hier erfahrene Erderſchuͤtterungen war. Er mochte 
i8 Secunden anhalten; Perſonen, die fi) in den 
Stockwerken der Häufer befanden, ſpuͤrten das 
ſame Schwankrn au ſtaͤrkſten; die Schwankung 
egann mit einem rollenden Toſen, und ſchien zuerſt 
en obern Theil der Wohnungen zu ergreifen, ſich 
n herabzuſenken und ward gegen das Eade ber Er⸗ 
ätterung immer heftiger, bis fie plotzlich nachließ. 
mehreren Häufern klingelten die Hausglocken durch 
Anſtoß derſelben. Die Erſchuͤtterung ward, ſo 


n 
pſel wir bis jetzt erfahren, in der Jakobſtraße, auf 
dem Karlsgraben) Kompesbad, Büchel, Friedrich⸗ 
ilbelmsplatze, auf der neuen Theaterſtraße und ber 
ſonders ſtark in Burtſcheid empfunden. 8 


Oeſter reich. 


ö Wlen, vom 26. 8 5 königliche 
ranzoͤſiſche Botſchafter am hieſtgen Hofe, Hb . 
von Laval⸗Montmorency, bat nach AR feier⸗ 
er Audienz bei Sr. Majeſtar und Uebergabe ; 
Kreditivs, heute zum Erſtenmale, der Etikette gemäß, 
die fremden Diplomaten, dle k. k. Miniſter und den 
lablreichen Adel empfangen. — Die Leiche der vers 
rbenen Frau Fuͤrſtin v. Metternich wird heute 
Abends in der Kirche zum b. Michael felerlich d 
Rae und dann auf die fürſtliche Familien berrfe 


er zur 


Sonnabends den 13. 


iß nach Böhmen zum Begraͤbniß abgefuͤhrt werden. Sch 


3 
ene rel ang b F 


er Außenwerke von Wien wurde geſtern die 
g eines desſelben, in Gegenwart Sr. Maj. 
ſers und Sr. k. Hoheit des Erzherzogs Karl, 
kinen vorgenommen. Die Erplofion entſprach 
ommen der Erwartung des Hrn, Majors Baron 
Hauſer vom k. k. Generalſtabe, nach deſſen Angabe 
fie angelegt worden waren. Um die ganze Wirku⸗g 


der Operation zu beurtheilen, degab ſich derſelbe in 


den Minengang, kam aber nicht wieder zum Vorſchein. 
Zwei Offiziere vom Genie, die Oberlleutenants Reiter 
und Kerestury, die ihm folgten, und zwei Mineurs, 
theilten das gleiche Schickfal; fie wurden durch den 
im Minengange verbreſteten Schwefeldampf er N 
der fo ſtarf war, daß er ſelbſt die zur . ei⸗ 
etragenen Fackeln verloͤſchte. eder mann bedauert 


15 Tod dieſer ausgezeichneten Offiziere, die das 


Opfer ihres Eifers fuͤr das Gelingen eines zu ihrem 
Dtenſte gehoͤrigen Verſuchs wurden, und wovon der 
erſte, Baron Haufer, eine troſtloſe Gattin und ſechs 
Kinder hinterlaͤßt. 5 ; 


Deut ſchlan d. 


Fabeck, vom 4. December. — Wir haben bier 
ein merkwuͤrdiges Natur⸗Ereigniß, einen fo niedrigen 
Waſſerſtand in unſerer Trave nämlich, wie Niemand 
ibn fich erinnern kann. Zwar haften wir geſtern und 
dieſe Nacht weſtliche Stürme, doch nicht fo heft 
daß dieſes Phänomen ſich dadurch erklaͤrte; 

der 9 in 8 Orkan N 
oder es iſt auch ſonſt eine bedeutende Natur⸗Beg 
ele, a be en ce 88 Agende N 


meiſt auß d 


4 
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Frenkre lich a 
Paris, vom 3. December. — Die Gazette de 
France giebt unter der Rubrik: „Politiſche und hiſto⸗ 
riſche Irrthuͤmer des Herrn Couſin“ eine Ueberſicht 
des Planes, den dieſer Profeſſor vor einigen Tagen 
für feine 5 n Vorlefungen entwickelt hat. 
Folgendes ſind die Stellen, welche die Gazette als 


ganz beſonders tadelnswuͤrdig daraus hervorhebt: 


„Die Reformation hat die weltliche Macht der Geiſt⸗ 


lichkeit vernichtet?“ „das 18te Jahrhundert hat das 


mittägliche Europa erniedrigt, das nördliche erhoben; 
warum? weil das mittaͤgliche die Welt und der Schau⸗ 
platz des Mittel⸗Alters, das Mittel⸗ Alter aber ver⸗ 
worfen war, und mlthin ſein Geiſt dieſes Loos theilen 
mußte; „Spanien und Italien haben ein jedes ſeit 
dem Mittels Alter nur einen großen Mann hervor⸗ 
gebracht, den Marquis von Pomdal und Clemens XIV. 
der einer eben fo hartnäckigen als ſchmiegſamen Ge⸗ 
ſellſchaft ein Ende machte, — elne Geſellſchaft, die 
im 18. Jahrhundert für immer abgeſtorben iſt, wenn 
gleich in unſern Tagen ein unbeſeeltes Phantom der⸗ 
ſelben ſich auf Augenblicke aufs Neue zeigte, um jedoch 
ſofort auf den erſten Wink der Civiliſation wieder zu 
entweichen.“ „Die abſolute Monarchie war in Frank⸗ 
reich durch die Verachtung, in welche ſie geſunken, ge⸗ 


ſchwaͤcht worden; „damit die Revolution allgemein, 


damit ſie maͤchtig, damit ſie ſiegreich ſey, mußte ſie 
von Frankreich ausgeben.“ 
Die aus zwei Mitgliedern einer jeden der drei Aka⸗ 


demien beſtehende Commiſſton, welche die nach Morea 


zu ſchickenden Gelehrten wählen und die Inſtruktionen 
fuͤr ſie entwerfen ſoll, iſt jetzt vollzaͤhlig; ſie beſteht 
von Seiten der Akademie der Wiſſenſchaften aus den 
Herren Cuvier und Geoffroy⸗Saint⸗Hilaire; von Sei⸗ 
ten der Akademie der Inſchriften und ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, aus den Herren Haſe und Raoul⸗Rochette; 
und von Seiten der Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte aus 
den Herren Huyot und Percler. Die Commiſſion hat 
geſtern ihre erſte Sitzung gehalten. a 

Der Conſtitutionnel hehauptet, nach Briefen aus 
Trieſt, daß die auf den Joniſchen Inſeln allmälig zu⸗ 
ſammengezogene bedeutende Anzahl Engliſcher Truppen 
dazu beſtimmt ſey, von der Inſel Kandien Beſitz zu 
nehmen. 

Brieſe aus Toulon vom oßſten d. M. berichten 
nichts Neues von Wichtigkeit. Die Transportſchiffe, 
welche die Truppen Ibrabims nach Alexandrien ger 
fuͤhrt haben, ſind durch dieſe, deren Unreinlichkeit und 
Elend unbeſchreiblich geweſen ſeyn ſoll, ſo verpeſtet 
worden, daß man fogar durch völiged Austheeren 
der Fahrzeuge die uͤblen Folgen davon noch nicht ganz 

fernen kaun. 2; 
Courier francais, „daß 


. ei nah une wäre eee 
daß das granzöfſſche Heer erſt gigen Eude des Monats 


Cabinets a ſcht uns: 52a Fluͤchtlinge, iſt 


März Moren verlaffen wͤrde. Es ſcheint inztolſchen, 
daß das Miniſterium ſich vorgenommen habe, ſchon 
jegt alle diejenigen Kranken von dort zurückkommen zu 
laſſen, deren Geneſung durch die Einwirkungen de 
Klimas verhindert wird. Gleichmaͤßig würden, ſayt 


man, auch alle diejenigen Soldaten zuruͤckkehren / 


deren Dienſtzeit abgelaufen iſt, da die Expedition nicht 
als eine Einſtellung des Friedensſtandes betrachtet 
wird, mithin die Entlaſſung jener Soldaten aus dem 
activen Dienſte nicht verweigert werden kann.“ 
Derſelbe enthält folgendes Privatſchreiben aus 
London vom 28ſten November: „Die in Ply⸗ 
mouth befindlichen geflüchteten Portugleſen ſollen 
in Kurzem England verlaſſen, um ſich nach Brafilien 
zu begeben; man hat fogar ſchon zu dieſem Zwecke 
mehrere Schiffe angenommen. Dieſer Beſchluß If 
das Reſultat einer Mittheilung des Herzogs v. Wels 
lington an den Marquis v. Palmella, welche die Abe 
ſicht der brittiſchen Regierung enthält, die portugle⸗ 
ſiſchen Offiziere von den Soldaten zu trennen, und 
letztere in verſchiedene Gegenden von England zu ver? 
theilen. Der Marquis v. Palmella hat es in Folge 
dieſer Mittheilung vorgezogen, feinen Landsleuten 
einen Zufluchtsort in Braſillen anzuweiſen, wo ihrer 
Seitens Dom Pedro gewiß eine Aufnahme wartet, 
die mit ihrer an den Tag gelegten treuen Ergebenheit 
im Einklange ſteht. Das Benehmen des engliſchen 


in der That ſehr auffallend; denn im Jahre 1826 und 
terſtuͤtzte England auf eine kraftvolle Weiſe die Sache, 
fuͤr welche jene ſich opferten, und wie benimmt es ſich 
gegen die ungluͤcklichen Individuen derſelben Nation 
im Jahre 1828? durch eln Verfahren, das dem aͤhn⸗ 
lich iſt, welches das Cabinet von Madrit befolgte, als 
ſich vor einigen Monaten die Portugieſen nach Spa- 
nien zurüczogen. Spaniens Benehmen ließe ſich 
vielleicht aus politifchen Anſichten erklaͤren; England 
aber hat ein unmittelbares Intereſſe, daß Portugal 
ſelbſtſtaͤndig bleibe und eines gewiſſen Wohlſtandes 

jenieße, damit der Handel dert mehr Gelegenheit 

nde, die Erzeugniſſe engliſchen Bodens und Gewerb⸗ 
fleißes abzuſetzen. Wir vermögen uns daher fein 
Verfahren um fo wenige zu erklaͤren, als es anderer 
Seits klar zu ſeyn ſcheint, daß das engliſche Cabinet, 
indem es die Regierung Dom Miguels unterftügty 
nicht nur das Intereſſe feines aͤlteſten Bundesgenof⸗ 
ſen, ſondern auch das ſeinige aufopfert. Das letzte 
in Falmouth von Liſſabon angekommene Packetboot 
hat Briefe mitgebracht, welche den Zuſtand Dom Mi⸗ 
guels als beinahe hoffnungslos ſchildern. 

Der Moniteur enthaͤlt einen Artikel zur Beruhigung 
der untern Klaſſen bei den feigenhen Brodtpreiſen, 
Die Reglerung greift ihre Getrelde⸗ und Mehlreſerve 
an, um den Perfonen, welchen der Preis von oo Sous 
für 4 Pfd. Brod zu ſchwer fallt, die 4 Pf. zu 16 Sous 


Fern 


du liefern. 70,000 Individuen find bei den Wohlthaͤ⸗ 
tigkeitsbureaux eingefchrieben, um an dieſer Wohlthat 
heil zu nehmen. Vom 15. December an zahlen alle 
dleſe die 4 Pfd. Brodt nur mit 16 Sous. — Die Ar⸗ 
men werden vom December an bis zum Maͤrz ein⸗ 
ſchließlich noch beſonders unterſtuͤtzt und es find 1067 
ack Mehl monatlich zu Vertheilungen an ſie beſtimmt. 
eberdem wird die Regierung der arbeitenden Klaſſe 
Deſchaͤftigung geben, welches die beſte Art von Unter⸗ 
ſtͤtzung iſt. 
England. 

London, vom 28. November. — Die Hofzeitung 
dom Dienſtäge enthält die Anzeige, daß in der naͤch⸗ 
fen Parlaments ſitzung ein Antrag auf die Einbringung 
einer oder mehrerer Bills gemacht werden wird, nur 


einen Parlaments⸗Befehl zur Erbauung und Benutzung 


einer Waſſerleitung und der dazu gehoͤrigen Gebaͤude, 
Behufs der Verſorgung der Hauptſtadt mit Waſſer 
aus verſchiedenen, in der Grafſchaft Surrey belegenen 
. und aus der Themſe oberhalb Richmond, zu 
hewirken. i 

Der Globe laͤßt ſich Über die in Frankreich ſtatt fin⸗ 
denden Berathungen wegen des Handels, dahin aus: 
„Eine Pariſer Zeitung (der Courier frangais) prophe⸗ 
zeiht: daß die niedergeſetzte Commiſſion mit einer 


Myſtificatſon endigen werde — ſte werde dem Ge⸗ 


ſchenk gleichen, welches im Luſtſpiel ein Mann feinem 
ohn macht: „Da haſt du eine Trommel und Trom⸗ 
pete; amuͤſire dich damit, aber mach keinen Laͤrm.“ 


Man muß geſtehen, daß das ſehr der Art gleicht, mit 


welcher man mit der Anwendung der Grundfäge des 
ten Handels in einem Lande verfaͤhrt, wo bisher 


Einſchraͤnkungen beſtandrn und gewirkt haben. Volle 


Freiheit wird gegeben, jeden Schutz, der nichts be⸗ 
ſchuͤtzt, fo wie jede Einſchraͤnkung, die faktiſch Nie⸗ 
manden befchränft, zu entfernen. Die hoͤchſte Frei⸗ 
heit ſollte, wie jeder zuglebt, auf den auswaͤrtigen 
Handel und auf den Schutz des inlaͤndiſchen Ectrages 
ausgedehnt werden; aber dann iſt der Schutz des in⸗ 
laͤndiſchen Ertrages, d. h., der Schutz einer Klaſſe 
auf Koſten der andern, eben das Uebel, welchem die 
Freiheit entgegenarbeiten fol. Allein noch dürfen 
wir nicht zu eilig fchließen, daß, obgleich kein großes 
gegenwärtiges Gute durch Entfernung von Einſchraͤn⸗ 
kungen hervorgebracht wird, ſobald dieſelben nicht 
denen einigen Schaden zufuͤgen, welche durch dleſe 
Beſchraͤnkungen beſchuͤtzt ſind, eine Pruͤfung des ver⸗ 
bietenden Syſtems nutzlos iſt. Es iſt nuͤtzlich, ſeloſt 
ſolche Einfchränfungen zu entfernen, welche gegen⸗ 
Wärtig unſchaͤdlich find, weil fie in den Veraͤnderun⸗ 

en des Handels bald nachtheilig werden koͤnnen. Zum 

eiſpiel die Erneuerung der Auflage auf fremde Baum⸗ 
wolle in England IE gegenwaͤrtig nicht von der gering⸗ 

n Wichtigkeit, aber wenn einige neue Baumwollen⸗ 


4107 


fabriken entſteben, ſo daß dieſe Waare außerhalb 
wohlfeiler als im Lande gekauft werden kann, fo find 
die niedrigen Auflagen auf die Einführung eine Gi- 
cherheit dagegen, daß die Conſumenten nicht genoͤ⸗ 
thigt werden, das Sinken des nationalen Woblſtan⸗ 
des in dieſeim beſondern Fall zu unterſtuͤtzen. Selbſt 
in Faͤllen, wo eine Auflage auf die Einführung einer 
fremden Waare, hinlaͤnglich die große Maſſe der Ins 
laͤndiſchen Producenten derſelben zu ſchuͤtzen, an die 
Stelle eines gaͤnzlichen Verbots geſetzt wird, wird es 
immer der Fall ſeyn, (wenn die Auflage nur fuͤr die⸗ 
fen Zweck nicht unnoͤthig boch iſt), daß einige der fal⸗ 
ſcheſten Anwendungen der Induſtrie im Lande werden 
vertrieben werden. So ſcheint es mit der Seiden⸗ 
fabrikation der Fall geweſen zu ſeyn; ſie hat ſich im 
Ganzen vermehrt, aber die bei ihr angewandte oberſte 
Leitung hat ſich geaͤndert, feitdem fremde Seide ins 
Land gelaſſen wird. In Frankreich ſind einige der 
beſtehenden Beſchraͤnkungen des Handels, wie die der 
Einfuͤhrung verſchiedener Arten von Eiſen, ſo unge⸗ 
recht gegen die ganze Maſſe der Conſumenten und 
ſelbſt der Manufacturen, welche mit dem beſchuͤtzten 
Handel nicht in Verbindung ſtehen, daß es wahr⸗ 
ſcheinlich ift, daß das Allgemeine in einzelnen Fällen 
uͤber die Privat⸗Intereſſen den Sieg davon tragen 
wird. Nichts kann wuͤnſchenswerther ſeyn, als daß 
Frankreich einen Beweis von feiner Geneigtheit giebt, 
die Beſchraͤnkungen des Handels, welche andere Na⸗ 
tionen zu erhoͤhen zu wuͤnſchen ſcheinen, abzuſchaffen, 
wie unbedeutend auch für die Gegenwart die Reſul⸗ 
tate davon in Beziehung auf den Verkehr zwiſchen 
England und Frankreich ſeyn mögen.” 2 
Der Mancheſter Mercury iſt der Meinung, daß das 
neuliche Unglück im Coventgarden⸗Theacer nicht einer 
Gas⸗Exploſion zuzuſchreiben, ſondern durch das Oel 
„entftanden ſey, welches zum Reinigen des Oelgaſes 
gebraucht worden war. Dieſes Oel fängt, feiner Anz 
gabe nach, eben fo ſchnell Feuer wie Terpentinoͤl, fos - 
bald man es in die Nähe einer Flamme bringt. f 
Nach Berichten aus St. John hat Dom Pedro die 
Irlaͤndiſchen Coloniſten, die wider ihren Willen zu 
Soldaten genommen worden waren, und in Verbin⸗ 
dung mit den deutſchen Soldaten die bekannten Un⸗ 
ruhen in Rio⸗ Janeiro erregten, nach Neu⸗Braun⸗ 
ſchweig einſchiffen laſſen. 
Privatbriefen aus Rio⸗Janeiro vom 22. Septbr. 
zufolge, ging dort das Gerücht, als ob Herr Calmon 
wieder ins Miniſterium treten wuͤrde. 2 


ERKRATH EFT NE Ze, 
Bräſſel, vom 1. December. — Die Eröffnung 
der Militair⸗Akademte in Breda, welcher der Prinz 
Friedrich Koͤnigl. Hoh. beiwohnte, wurde vom ſchoͤn⸗ 
fien Wetter begünſtigt. Se. Koͤnigl. Hoh. beehrten 
nach beendigter Feierlichkeit auch das Mahl der Cadet⸗ 


— 


N — 408 — 5 
ten mit Ihrer Gegenwart, und beantworteten den Aten, um ben Pascha Ter 3% 
patriotifchen Toaſt der Anweſenden dadurch, daß Sie pe ee 1 empfangen. — 
das Gedeihen der Anſtalt ausbrachten. 2 kong bon 4 : en Vertrag, welchen der Vice⸗ 
In Gent find fett dem 23. November 60 Kinder an über pie Kauen 50 9 
den Noͤtheln geſtorben. Feige haben, allein nur für eine beffimante Zeit. — 

g - Nuß lan d. ee wurde Papuſchi Achmet, Commandant von 
An dem diesjaͤhrigen Feldzuge in Europa ſowohl wie a um Pera, zum Kapudan Paſcha befördert, 
in Aflen nahm bekanntlich nur eine verhaͤltniß maͤßlg 1 Ali Bel erhielt feine Stelle. Der bisherige Kor 
ſehr kleine Anzahl der nomadiſchen Reiter⸗Voͤlker dert; r iſt bekanntlich zum Groß⸗Vez ier befoͤr⸗ 
des Ruſſiſchen Reiches Theil, Dem Vernehmen nach he BE 5 . welcher hingerichtet wer⸗ 
wird für die naͤchſte Campagne ein ungleich ſtaͤrkeres 10 7 0 12 2 auf Fürdirte des Serasklers mit Ein⸗ 
Aufgebot derſelben ſtatt finden, und beſonders der de 1 be Vermögens nach Gallſpolt verwieſen 
Kaukaſiſchen Armee, unter den Befehlen des Grafen fomme! iſt bereits an feinen Verbannungsokte ange⸗ 
Paskewikſch⸗Erlvanskl, ein Corps von ra- bis 15,0 Kxie 575 — Am 28ffen brachte man wieder 300 Kü 
Mann dieſer Truppen zugetheilt werden, wovon der⸗ ei gefangen bier ein. — Nach Berichten von 
ſelbe allerdings bei ſeinem Vorruͤcken in die Ebenen ron 5 ft die tuͤrklſche Beſatzung von Modon, Ro 
Kleln⸗Aſtens einen guten Gebrauch würde machen be Sn Patras auf franzoͤßſchen Schiffen nach Jaci 
können. — Bei dem nunmehr eingetretenen Froſte bel Smprna gebracht worden. — Am 5. November 
werden die Wege in. Innern Rußlands immer fahr⸗ DR ſich die tuͤrkiſchen Kriegsſchiffe, welche den 
barer, mithin die Communicdtionen deſto lebhafter. f ommer bei > Mündung des ſchwarzen Meeres ger 
Es fangen daher auch die Zufuhren aus den getreide⸗ egen, in das Arſenal zurück; man ſagt aber, ſie le 
reichen Provinzen, vorzüglich aus Groß-Nußland, be⸗ je 500 den Dardanellen abgehen, Den 5. wurden 
reits an, in der Begend von Odeſſa einzutreffen, wo der a geſetzte Scheichnlislam, und zwei Molla's vert 
wan ſich mit Errichtung unermeßlicher Magazine bes Mielen, als Urſache giebt man an, daß fie dem Sub 


häftiaf,. ; „tan friedliche Vorſchlaͤge gemacht hätten, 7 
ſchaͤftigt, um von hier aus Beſſarabien und die Donau: Ebendaher dem 13. ne ieh 


Gegenden verſorgen zu koͤnnen. 5 1130 
Aus Kertſch vom 6. November wird gemeldet: Der Truppen aus Kleinaſten nach Europa über, und bit 


10 8 in den verfloffenen Tagen hier d 
Koͤnigl. Schwediſche außerordentliche Geſandte und \ u Tagen hier darchpaſſirten Millzen 
bevollmächtigte Miniſter am Ruſſiſchen Hofe, General an an ac aer unter den Famile, 
Baron von Palmſtierna, iſt am ıflen d. M., von lichen kehens ef glu als einer der maͤchtigſten erb? 
Theodoſſa kommend, bier eingetroffen. Als das Schiff ſich durch 5 Kleinaſtens bekannt iſt, haben 
auf der Ruͤckreiſe von Varna nach Sebaſtopol verſchta⸗ lichen Pi 1 95 enng, Bewaffnung und ihre vor 
gen wurde, wollte er diefen Umſtand benutzen, um fes S 10 N 2 eſonders bemerkbar gemacht. Dies 
bis an die dußerſten Grenzen Europas zu reifen, und 5, ar, g er ‚ melſtens aus Kavallerie beſtehend, 
einen Blick auf den alten Cimmeriſchen Bosporus ſchlechte 8 Pier 12,000 Mann ſtark, ungeachtet der 
und unfern neu aufklühenden Hafen zu werken. Der theater *. f 7 855 feinen Marſch nach dem Kriegs 
General beſuchte unfere neue Quarantaine, die Feſtung aus 0 e l Sie fortgeſetzt. Auch Nuri Paſcha 
Denikale, die Schlammbader und Naphta⸗ Quellen, tie bier A . mit einem anfehnlichen Corps Kavalle⸗ 
welche in der Umgegend der Feſtung liegen, und den nete Derwiſ set, en ihm find dreihundert bewaff⸗ 
an der Muͤndung des Aſowſchen Meeres erbauten che aus Koina gefolgt. (Alg. 3.) 
Leuchtthurm. Von Henikale begab er ſich auf das Fortſetzung des geſtern abgebrochenen Memolres 
Aſiatiſche Ufer der Meerenge nach der Inſel Taman, des ruſſ-Cabineks uͤber di: paciftcation Grlechenlands. 
wo der Bosporus nur 44 Werft breit iſt. Nach Kertſch „Das Kalſerliche Ruſſiſche Cabinet, überzeugt, daß 
zurückgekehrt, beſichtigte der General unſern Hafen, Fr In Staatsgeſchaͤften mit Gefahren verbunden if, 
die Stelle bes alten Panticapeum und den Hügel, auf uber Moglichkeiten einen Schleier zu werfen, und fi 
welchem der große Mithridat geſtorben ſeyn fol, wos deren wahrſcheinliche Folgen zu verhehlen, hat mitch rei⸗ 
wovon ein Felsſtuͤck, das dort gezeigt wird, den Namen: muͤtbigkeit feine Anſichten in Beziehung auf die beiden 
„Sig des Mithridates,“ führt. Auch das bieſige Mus erwahnten Falle dargelegt. Es würde ſich glücklich 
ſeum von Alterthümern, die man im Bosporus ge⸗ (chätzen, über dieſen Gegenſtand eine diefer entgegen‘ 
funden hat, enkging der Aufmerkſamkeit des ausge⸗ geſezte Meinung annehmen zu koͤnnen; aber fomlt 
zeichneten Reifenden nicht, der noch an demſelben hätten die verbuͤndeten Höfe, ſelbſt wenn jene Meinung 


e plauſibel ware, noch andere wichtige Fragen zu bedenken 
E a g und zu entſchelden. Kann Rußland in der That mit 
Turkei und G rie chen fa nd. Bleihgültigfeit die Verlangerung eines Zu Fre ans 
Konſtantlnopel, vom ro. Notember. — Den ſehen, der feinen Verbindungen mit der ee ihre 


asſten v. M. war der Kalmakan in Heidar⸗Paſcha in eigentliche Bedeutung entzieht, eines Zuſtandes, der 
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dort feinen Handel laͤhmt und ſeine cheuerſten Intereſſen 
betheiligt? 1 75 — — verbuͤndeten Maͤchte haben, 
es iſt wahr, keine fo pofitiven Gründe geltend zu 
wachen; würde es aber der Politik und der Großmuth, 
welche deren erſtes Attribut Ift, entſprechen, dem Un⸗ 
glücke, unter welchem ſowobl Griechenland als die 
Tuͤrkel ſeufzt, gar kein Ziel zu ſetzen? Dieſe Maͤchte 
etrachten es alle als eine heilige Pflicht, zur Erhaltung 

es allgemeinen Friedens belzutragen; allein ſo lange 

e Kämpfe der Pforte mit Morea und den Inſeln des 
Archipels dauern, ſo lange Anarchie und Revolution 
dort berrſchen, iſt dieſer Friede, der Gegenſtand fo 
gerechter Wuͤnſche, weder in der Wirklichkett vorhan⸗ 
en, noch als vollſtaͤndig zu betrachten. Er iſt es 
nicht in materieller Hinſicht, denn das Ende des 
Kampfes, von den wir ſprechen, ſcheint noch fern zu 
ſeyn; er iſt es nicht in moraliſcher Beziehung, denn 
derſelhe Kampf naͤhrt in allen Geiſtern Europa's elne 
Uaruhe, welche gefährlich werden kann. Man hat 
geſehen, wie die verbuͤndeten Hoͤfe Schwierigkeiten 
uͤberwunden haben, die für jede andere Kraft, nur 
nicht für die ihrer Vereinigung, unuͤberſtelglich waren, 
man hat geſehen, wie fie die Gewaltherrſchaft und 
den unheilbringenden Eroberungsgeiſt entthronten, 
wie ſie die Geißel militalriſcher Revolutionen vernich⸗ 
teten und mit mächtiger Hand die geſellſchaftliche Ord⸗ 
Kung auf ihren alten Grundlagen wieder befeſtigten. 
Waͤrden dieſelben heute eine der natuͤrlichen Folgen 
ihres Syſtems von der Hand weiſen, und ſolche nicht 
vielmehr mit den Ergebniffen gekroͤnt ſehen wollen, 
welche ihnen fo vielfache Anſpruͤche auf die Erkennt⸗ 
lichkeit der Gegenwart und der Zukunft geben? die 
dbeſſtgeſinnten Menſchen würden uͤber dieſe Veränderung 
betroffen ſeyn, und den Verbuͤndeten Mangel an Aus⸗ 
dauer und Muth zum Vorwurfe machen können. 
Andererſeits wurden die Unruheſtifter, welche aus 
den Staaten vertrieben ſind, wo ſie nur Schwaͤche 
und Verrath gezeigt haben, mehr als je ihre unglüͤck⸗ 
ſelige Thaͤtigkeit den Griechen mittbeilen; fie würden 
die Bande befeſtigen, welche fie moͤglicher Weiſe be⸗ 
reits in dieſem Lande angeknuͤpft haben, ſie wuͤrden 
ihren zerſtͤrenden kehren den Sieg verſchaffen, und 
vielleicht dahin gelangen, die Völker irre zu führen, 
indem ſie die Allianz beſchuldigten, ſie wolle Griechen⸗ 
land unter ein anarchiſches und barbariſches Joch zu⸗ 
tuͤckfuͤhren, und den Mahomedanismus auf eine Linie 
mit der chriſtlichen Religlon ſtellen. Es ware über- 
fluͤſſig, die uͤbeln Folgen ſolcher Irrthuͤmer der Reihe 
nach aufzuzaͤhlen; fie würden hinreichen, die Freunde 
des Guten zu entmuthlgen, und jene Unruheſtifter, 
welche aus allen Uebeln der Menſchheit Vortheil zu 
ziehen ſuchen, mit Freude erfuͤlen. Es If daher für 
die Allianz wichtig 0 
du legen, es iſt für fie wichtig, zu zeigen, daß fie 
allenthalben den Frieden bertuſtellen und ju befeſtigen 


x 


ihre wahren Abſichten an den Tag 


verſtehen. Um dies zu bewetſen, möge ſte durch ihre 
vereinigten Bemuͤhungen den glücklichen Ausgang 
einer Unterhandlung beſchleunigen, ohne welche mau 
vergebens verſuchen wuͤrde, die Beziehungen Ruß⸗ 
lands mit der Pforte auf dauerhaften Grundlagen 
wieder herzuſtellen. Durch ſeine Intereſſen und 
Grundſaͤtze dazu berufen, ein fo heilſames Reſultat 
zu erleichtern, will das ruſſiſche Cabinet die Wege 
zwar andeuten, welche nach feiner Anſicht am ſicherſten 
zu dieſem Ziele führen; es muß ſich dabel aber auf 
allgemeine und ſummariſche Bemerkungen beſchraͤnken, 
und für eine andere Zeit die Detalls vorbehalten, 
welche eine tiefere Kenntniß der Menſchen, der Dinge 
Rund der kokalitaͤten erfordern. Da eine Unterhand⸗ 
lung, deren Zweck eine Verſoͤhnung Griechenlands 
mit der Türkei iR, unerlaͤßlich ſcheint, und man ſich 
daher vorbereiten muß, eine ſolche zu eroͤffnen, fo 
ſcheint es natürlich, die Bedurfulſſe, Intereſſen und 
legitimen Wünfche der Tuͤrken wie der Griechen zu 
pruͤfen, um Vorſchlaͤge daraus abzulelten, welche ſo⸗ 
wohl dieſe als jene annehmen muͤßten. Es iſt eln⸗ 
leuchtend, daß die Türken nie einwllligen werden, die 
politiſche Unabhaͤngigkeit Griechenlands anzuerkennen, 
unter welcher Form es auch ſey. Es leuchtet aber 
eben fo ſehr ein, daß die Griechen ihrerſeits niemals 
darin willigen werden, in das vor dem Kriege beſtan⸗ 
dene Verhaͤltniß zur Pforte zuruͤckzutreten. In einem 
Mittelwege liegt alſo die koͤſung des Problems und 
ohne allen Zweifel leiſtet man ſich ſelbſt dle ſicherſte 
Gewaͤhr für einen guͤnſtigen Erfolg, wenn dleſer Mit⸗ 
telweg durch Beiſpiele gerechtfertigt wird, wenn er 
erlaubt, den Türken vorzuſtellen, daß fie durch ihre 
Einwilligung nur Conceſſtonen machen wuͤrben, dle ſte 
unter gleichen Umſtaͤnden ſchon gemacht haben, den 
Griechen aber zu Gemuͤthe fuͤhrt, daß ſie durch ihren 
Beitritt Alles erlaugen wuͤrden, worauf ſie eln Recht 
haben. Viellelcht werden die verbuͤndeten Höfe fin⸗ 
den, daß der Plan, von dem toir hier einen leichten 
Abriß entwerfen, einige dieſer Bedingungen vereinigt. 
Da in dem ottomannifchen Reiche abgeſonderte Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer beſtehen, die früher von den tuͤrklſchen 
Herrſchern, wenn nicht geſchaffen, doch wenlgſtens 
gern aufrecht gehalten wurden, und da man unter den 
nöthigen Vorſichtsmaaßregeln gegen die Mißbraͤuche, 
welche das Unglück der Moldau und Wallachel verau⸗ 
laſſen, durch Privilegien, welche urſpruͤnglich dleſen 
Provinzen garantirt find, Ihnen Gedeihen und Nuhe 
ſuſichern koͤnnte, fo würde das Cabinet Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt vorſchlagen, auf dem Continente Grlechen⸗ 
lands Fuͤrſtenchuͤmer, wie die an der Donau, zu er⸗ 
richten. Dleſer Fuͤrſtenthuͤmer wuͤrden drel ſeyn, 
wie es die geographiſche kage Griechenlands anzudeu⸗ 
ten ſchelnt. Das erſte würde Theſſallen, Boͤotien, 
Attika nebſt dem Öflichen Griechenlande umfaſſen; 
das zweite wurde aus dem Theile des alten venetiani⸗ 
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ſchen Littorale, der nicht an Oeſterrelch gekommen iſt, 
ferner aus Epirus, Afarnanien oder dem oͤſtlichen 
Griechenlande beſteben; das dritte Morea oder das 
ſuͤdliche Griechenland umſchließen, wozu man noch 
Kandlen fügen koͤnnte. Was die Inſeln des Archipel 
betrifft, ſo wuͤrde man dieſe einer Municipal⸗Verfaſ⸗ 
ſung unterwerfen, was im Grunde nur die Erneuerung 
und Regulirung der Privilegien ware, die fie ſeit 
Jahrhunderten beſitzen. Dieſe Anordnungen, deren 
Gruͤnde und Vortheile das ruffifche Cabinet weiter 
unten entwickeln wird, muͤßten noch von einigen an⸗ 
deren allgemeinen Stipulationen begleitet ſcyn. Die 
Pforte wuͤrde die Souverainltaͤt über alle dieſe Länder 
behalten. Sie würde weber Paſcha's noch Statthal⸗ 
ter dahin ſchicken, aber dagegen jaͤbrliche Tribute 


erhalten, deren Belauf dort mit Ruͤckſicht auf die Aus⸗ 


dehnung und die Huͤlfsquellen jeder Inſel und jedes 

deſtenkzums zu De wäre, „Alle öffentliche 

emter wären durch Eingeborne zu beſetzen, und die 
Pforte würde überhaupt mit Griechenland und dem 
Archlpel in denſelben Verbindungen ſteben, wie mit 
der Moldau und Wallachei; die Fuͤrſtenthuͤmer und 
die Inſeln Griechenlands wuͤrden eine vollkommene 


Handelsfreiheit genießen, und von der Pforte Erlaub⸗ 


niß erhalten, die Flagge derſelben zu fuͤhren. Sie 
wuͤrden ferner gewiſſermaaßen bei dem Großherrn 
durch den Patriarchen von Konſtantinopel repräft ntirt 
werden, der in dleſer Hauptſtadt reſidiren und unter 
dem Schutze des Voͤlkerrechts ſtehen würde, wie die 
Agenten der Fuͤrſten der Wallachel. Die Pforte würde 
in einer Anzahl von Feſtungen Beſatzungen unterhalten 
und dieſen Feſtungen ware ein Bereich beizulegen, 


innerhalb deffen die tuͤrkiſchen Truppen ſich mit Les 


bensmitteln verſehen koͤnnten, ohne Excurſionen in die 
benachbarten Gegenden machen zu dürfen; Alle nähe 
ren Beſtimmungen über die Dauer der Regierung der 
7 5 „ Über die Art ihrer Ernennung, über die 

raͤnzen und die innere Verwaltung ihrer Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer, über die Abgaben, zu deren Erhebung fie er⸗ 


maͤchtigt wären, über die Feſtungen, welche kuͤrkiſche 


Truppen einnehmen ſollten, ſo wie uͤder ihre Staͤrke 


und die Befugniſſe ihrer Befehlshaber, ferner die Or⸗ 


ganiſatlon einer Municipal⸗Verfaſſung auf den Inſeln 


u. ſ. w. würden in einer zweiten Unterhandlung zwi⸗ 
ſchen der Pforte, den verbuͤndeten Hofen und einer 
griechiſchen Deputation, nach dem Beiſpiel der 1812 
für Servien ſtipulirten, erörtert werden. Endli 
wuͤrden die letzten Ergebniſſe dleſer Unterhandlung 
unter die Garantie aller verbündeten Höfe oder auch 
nur derſenigen geſtellt werden, welche dieſe Verpflich⸗ 
tung eingehen wollten.“ (Schluß folgt.) 

‚ Neufüdamerifanifhe Staaten. 

Vera Cruz, vom 1. October. — Abermals 
wuͤthet der Buͤrgerkrieg in unſerm Lande. General 
Santa⸗Anna hat die Fahne des Aufruhrs gegen dit 


— 


Puente, 14 beguas von hier, fuͤr ihn 


conſtituirten Gewalten aufgepflanzt. Folgendes find 
die näheren Nachrichten über dieſes beklagenswerthe 
Ercigniß: Die Praͤſtdentenwohl iſt mit einer Mehrzah 
von drei Staaten. zu G 
Kriegs miniſters Don Gomez Pedraza aus gefallen 
Guerrero it. Vice» Präfident geworden. Genera 
Santa⸗Anna, der bereits fruher Miene gemacht, ſich 
dieſer Wahl mit Gewalt zu widerfetzen, aber ſich freit 
willig geftelle hatte und zu Jalape in Gewabrſam 


befand, iſt von dort entkommen und bat ſich mit 80 


Mann des Forts von Perote (auf halben Wege zwiſchen 
unſrer Stadt und Mexico) bemaͤchtigt. Sein Freund / 
Oberſt Gomez, iſt zu ihm geſtoßen, und einer feiner 
Verwandten, Oberſt⸗ Lieutenant Cord, hat ſich zu 
erklaͤrt. Die 
Aufruͤhrer folen 2000 bis 3000 Mann ſtart ſeyn, und 
haben ſich manche Gewaltthaͤtigkeiten erlaubt; mehrere 
gefangene Offiziere und Soldaten von den Regierungs⸗ 
truppen find getoͤdtet worden, und in den letzten u 
fichten wurde kein Pardon gegeben. Inzwiſchen ſtehen 
fie mit den Spaniern (die allerdings zu Havana groß 
Anſtalten getroffen 
ſich am beſten aus einer Proclamation ergiebt, die 
Santa⸗Anna unterm 16ben v. M. erlaſſen und die mit 
folgender Erklaͤrung ſchließt: 1) Die Nation erklart 
die zu Gunſten des Kriegsminiſters Don Manuel 


\ 


nften der Escoceſes und des 


haben) in keiner Verbindung, wie 


Gomez Pedraza ausgefallene Wahl fuͤr null und nichtig / 


und ſoll derſelbe, als ein erklaͤrter Feind unſrer Bun⸗ 
desverfaſſung, weder als Präfidene noch als Vice⸗ 
Preſident anerkannt werden. 2) Der Urſprung aller 


unſrer Leiden ſtammt von dem Aufenthalte von Alt- 
her, weshalb den Kam⸗ 


ſpaniern in den Bundesſtaaten 
mern des Congreſſes ein Geſetz zum Behufe ihrer gaͤnz⸗ 
lichen Vertreibung vorgelegt werden muß. 3) General 
Don Vicente Guerrero, der ſich Anſprüche auf die 
Dankbarkeit des Vaterlandes erworben hat, iſt zur 
Befeſtigung des Friedens und des unter uns beſtehen⸗ 
den n zum Präfidenten der Republik zu 
erwaͤhlen. 4) Die kegislatur, die den Wuͤnſchen des Volks 
zuwider gehandelt, muß demnach zu einer neuen Wahl 
in Gemaͤßheit des Willens ihrer Conſtituenten ſchreiten, 
um dadurch dem der Nation drohenden Bürgerkriege 
vorzubeugen, 
Rechte der Nation aufrecht hält, 
Mexicaniſches Blut ſolle vergoſſen werden „falls die 
eigne Vertheidigung dies nicht erheiſcht. Es betheuert 


vereinigten Staaten von Mexico und dem hochberdien⸗ 
ten Präfidenten der Republik, 
ria, und wird nicht eher die Waffen niederlegen, bis 
obige Bedingungen in Erfüllung gebracht ‚find. Ge⸗ 
geben im Haupfquartiere 
Perote. Unterzeichnet von Santa⸗Anna und 11 all’ 
dern Offizieren. Hlergegen hat der General Congreß 
folgendes Decret, welches feirdem dle Beſtaͤtigung 


5) Das Befreyungsbeer, welches die 
erklaͤrt, kein 


ch feinen Geborfam gegen die allgemeine Conſtitution der 
Don Guadalupe Victo⸗ 


des Befreiungsheeres zu 


des Yräfidenten Don Guadalupe Victoria erbalten, 
unterm festen v. M. erlaſſen: 1) der General Don 
Antonſo Lopez de Santa⸗Anna iſt für vogelfrey erklärt, 
enn er nicht innerhalb der von der Regterung ber 
ſtimmten Friſt feine Waffen ausliefert, in welchem Fall 
in die Todesſtrafe erlaffen werden fol. 2) Alle Chefs 
und Offiziere, die ſich für den resolutionären Plan 
des gedachten Generals erklaͤrt haben, ſollen nach Mi⸗ 
f Ütair⸗Geſetzen gerichtet werden, wenn ſie ſich nicht 
innerhalb der oberwaͤhnten Friſt von dem General los⸗ 
ſugen und zur Verfuͤgung der oberſten Staatsgewalt 
ellen. Im letzteren Falle ſollen ſie vor ein aus 
General⸗SOffizieren beſtehendes Kriegsgericht geſtellt 
und die Todesſtrafe ihnen erlaffen werden. Können 
fe vor Gericht Verführung oder Taͤuſchung nachweiſen, 
o ſollen ſie ihre Poſten, ohne weitere Angaben in ihren 
lenſtzeugniſſen, beibehalten. 3) Die Soldaten, von 
dem Feldwebel abwärts, welche dem Aufruhr der Re⸗ 
ellen gefolgt ſind, ſollen frey von aller Strafe und 
ehne Bemerkung in ihren Regiments⸗Buͤchern, jeder 
eine Stellung beibehalten, wenn ſie ſich innerhalb der 
geſetzten Friſt der Regierung ergeben; widrigenfalls 
follen fie, als des Hochberraths beſchuldigt, nach den 
Geſetzen gerichtet werden. 4) Die Miltzen und Lands 
leute, welche die Parthey der Revolutionäre ergriffen, 
und dieſelbe binnen der angeſetzten Friſt verlaſſen, 
„len von Strafe und Tadel gaͤnzlich frey ſeyn; 
widrigenfalls haben auch fie ſich der Strenge der Ge⸗ 
ſetze zu gewaͤrtigen. 5) Alle diejenigen, welche thaͤt⸗ 
lich, muͤndlich oder ſchriftlich dem Plane von Santa⸗ 
Anna freywillligen Beyſtand leiſten, find als Hochver⸗ 
rather anzuſehen und als folche zu beſtrafen. 

Der Congreß hat den Praͤſidenten mit außerordent⸗ 
licher Vollmacht bekleidet, und von allen Bundes⸗Re⸗ 
dierungen gehen Verſicherungen der Treue gegen dle 

eſtehende Regierung ein. 5000 Mann find gegen die 

ebellen ausgeſandt. Ein Angriff Santa-⸗Ana's auf 

alapa iſt vereitelt worden. Er ſuchte ſich hierauf 
des wichtigen Poſtens von Puente National zu be⸗ 
Mächtigen, wurde aber auch hier von den Milizen 
zuruͤckgeſchlagen. Seitdem ſind noch mehrere Gefechte 
vorgefallen, in welchen die Inſurgenten die Oberhand 
behalten zu haben ſcheinen. Man zweifelt indeß nicht 
an der Unterdruͤckung des Aufſtandes, weil die oͤffent⸗ 
liche Meynung gegen denſelben iſt. a 

In unfrer Stadt find ſelt dem raten d. M. Anſtalten 
troffen worden, um die Parthey der Porkinos im 
aum zu halten und jedem Angriffe Widerſtand zu 
iſten. Commodore Porter has ſeine Marine⸗Solda⸗ 

ten nebſt Geſchuͤtz zur Vertheidigung der Stadt landen 
laſſen. Man befürchtet eine gänzliche Unterbrechung 
aller Verbindungen mit Mexico, ausgenommen über 


ampico. ; ; 
gr von woher dle Nachrichten bis 
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thuſtasmus. Ueber 1000 Freiwillige haben fich unter 
die Waffen geſtellt. Die Regierung hat eine Anleihe 
von 300,000 Dollars auf 9 Monate von den Kaufleu⸗ 
ten erhoben. 


Lieguktz, vom 7. December. 

Heute wurde die feierliche Einweihung der am 
ııten März 1822 durch einen Blitz eingeaͤſcher⸗ 
ten und nun voͤllig wieder hergeſtellten Kirche 
zu Unſerer Lieben Frauen hieſelbſt vollzogen, nach⸗ 
dem geſtern Nachmittags von 3 bis 4 Uhr dieſe Feier⸗ 
lichkeit durch Glockengelaͤute in allen Kirchen den 
Stadt, auch in der katholiſchen, und durch eine In⸗ 
trade mit Pauken, Trompeten und andern Blasin⸗ 
ſtrumenten von der Platteform der Kirche herab ange⸗ 
kuͤndigt worden war. Heute verſammelten fich früß 
um 8 Uhr, gleichfalls unter Glockengelaͤute, die zu 
dieſem Feſte Eingeladenen auf dem Rathhauſe, und 
begaben ſich um halb 9 Uhr im feſtlichen Zuge und 
unter Abſingung des Liedes: Nun danket alle Gott ıc. 
auf den freien Platz vor der Kirche. Der Zug war 
felgendergeſtalt geordnet: Eine Abtheilung der Vuͤr⸗ 

ergarde, der Stadtmuſicus mit ſelnen Leuten, die 

atechumenen des gegenwärtigen Jahres, gefuͤhrt 
von den Elementarlehrern, die Schüler und Zöglinge 
des Gymnaſti und der Königl. Ritter⸗Akademie ges 
führe und begleitet von ibren Lehrern, die Geiſtlich⸗ 
keit beider Confeſſtonen, die Herren Praͤſidenten der 
Koͤnigl. Regierung, faſt alle übrigen Mitglieder der 


hieſigen Civil» und Militair⸗Behoͤrden und andere 


Honoratioren der Stadt, gefuͤhrt von den Magiſtra⸗ 
tualen und Stadtverordneten, und die Kirchgemeinde 
von U. L. Fr.; den Beſchluß machte wieder eine Ab⸗ 
theilung der Buͤrgergarde. Das freundlichſte Wetter 
beguͤnſtigte die Feierlichkeit, die auch von Anfang bis 
zu Ende, trotz der großen Menſchenmenge, durch kei⸗ 
nerlei Unordnung oder Unſittlichkeit geftört wurde. 
Vor dem Hauptportal der Kirche hatte ſich der Bau⸗ 
Inſpector Herr Theinert mit ſämmtlichen Gewerken 
gufgeſtellt, überreichte mit einer kurzen Anrede dem 
Buͤrgermeiſter Herrn Frommelt und dem Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Herrn Ernſt den Schluͤſſel der 
Kirche, der von dieſen unter einer kurzen Gegenrede 
uͤbernommen und alsdann dem Paſtor der Kirche, 
Hrn. Arnold, uͤbergeben wurde. Von dieſem wurde 
unter einem kurzen Segenswunſche die Kirche eroͤffnet, 
und der Einzug in diefelbe gehalten. Der Anblick dies 
ſes rt Gebäudes, deſſen freundliche Würde 
und einfache Schönheit jedes Herz mit Freude erfullt, 
verſetzte die Eintretenden in angenehmes Erſtaunen 
und fromme Gemuͤthsſtimmung. Nachdem Alle die 
ihnen angemwiefenen Plaͤtze eingenommen batten, waͤh⸗ 
rend die beiden Geiſtlichen der Kirche und in ihrer 
Mitte der zu dieſer Einweihungs handlung vom Koͤnigl. 
Conſiſtorio in Breslau beauftragte Superintendent 


* 


Herr Paſtor Muller vor dem Altare kniend eln ft 


Gebet verrichteten, 


in excelsis Deo, das 
Ehr' ꝛc.“ an. Hierauf folgte die Weihrede, (welche 
der genannte Koͤnigl. Commiſſarlus über 1. Mof. 28. 
V. 17. hielt; nach derſelben wurde der von Berner 
berrlich componirte 150ſte Pſalm von einem zahlrei⸗ 
chen Saͤngerchor und vielen Freunden der Mufif auf⸗ 
gerübet; Hr. Ober⸗Diaconus Lingke las dann den 

ibliſchen Abſchnitt 1. B. d. Koͤn. 8, V. 22. ꝛc., und 
die Gemeinde fang blerauf das von einem aus gezeich⸗ 
neten deutſchen ac eigends zu dieſer Feier vers 
fertigte Hauptlied, bei deſſen letztem Verſe Hr. Paſtor 
Arnold die Kanzel betrat, und ſeine erſte Predigt in 
dieſer Kirche uͤber das gewoͤhnliche Sonntags⸗Evan⸗ 
gelium des 2. Advents hielt; eine vom Hrn. Cantor 
Franz componirte und dirigirte Muſik, die vorzuͤglich 
gefiel, das „Herr Gott dich loben wir ꝛc.,“ Collecte 
und Segen machten den Befchluß einer Feierlichkeit, 
die gewiß kein Herz kalt und ungeruͤhrt gelaſſen hat. — 
Nicht leicht iſt wohl ein großer Verluſt vollkommener 
und befriedigender erſetzt worden, als der, den die 
Marianiſche Gemeinde durch die Zerſtoͤrung «ihrer 
Kirche erlitten hatte. Nicht leicht hat ſich irgendwo 
der Gemeingeiſt bet Ausführung eines ſehr ſchweren 
Unternehmens fo thaͤtig und ausdauernd bewieſen, 
als hier. Die Aufgabe, welche die Behoͤrden der 
Stadt bei dem Beginn dieſes wichtigen Baues ſich 
ſetzten, „nicht bloß wiederbergeſtellt, ſondern wuͤr⸗ 
„dig, feſt und für unſere Stadt ehrenvoll muß dieſe 
„serftörte Kirche hergeſtellt werden,“ haben fie herr⸗ 
lich geloͤſet, und Gott hat ſeinen Segen zur Voll⸗ 
endung eines Gebäudes gegeben, deſſen Aeußeres 
Einheimiſche und Fremde mit Wohlgefallen betrachten 
und deſſen Inneres fromme Empfindungen und heilige 
Gedanken zu erwecken ſo ganz geeignet iſt. 


BESTER Miscellen. ö a 
Laut Pelvatberichten aus Stockholm iſt dort vor 
Kurzem die Antwort Sr. Maj. des Kaiſers von 
Oeſterreich auf eine, vor ein paar Monaten an deſſen 
Hofe, wie an mehreren anderen europaͤlſchen Höfen 
abgegebene Erklaͤrung der ſchwediſchen Regierung in 
Betreff der künftigen, Titulatur des Prinzen Guſtav 
eingelaufen. Dem Vernehmen nach wird der frag⸗ 
liche Gegenſtand gegenwärtig zu Paris von einem Ges 
ſandten⸗Comite diskutirt, weshalb denn auch die Ver⸗ 
mählung des Prinzen mit der Tochter des Königs der 
Niederlande vorlaͤuſig ausgeſetzt werden iſt. (Allg. 3.) 


In den neuſten Wuͤrzburger Zeltung lieſt man fol⸗ 
gendes Heirathsgeſuch: „Ein junger Mann, der 


7 —— . — 


‚a2 en 
kate In ſcilles geſunde und gerade Knoche 
ſtlmmte das Chor elnen Lledervers dat, 
und nach vorhergegangener Introduction das Gloria junge 


-Edarlotte Seger, 


— 


N f re unb feine Ver ſorgung 
wuͤnſcht zu heirathen. Das Maͤdchen oder die 
kinderloſe Wittwe, die Luß dazu kraͤgt, und 


„Allein Gott in der Höh' ſey einige hundert Gulden im Vermoͤgen hat, beliebe ſich 


nur an die Redactton dleſes Blattes 
wird fie nähere Auskunft erhalten.“ 
Todes ⸗ Anzeigen. 5 
‚Den am sten d. M. Abends um 9 Uhr erfolgten 
Tod der vieljaͤhrigen Freundin meiner Familie, Der 
moifelle Charlotte Seger, früher Erzieherin meiner 
Schweſtern und in den letzten 8 Jahren Genoſſin mei⸗ 
nes Hauſes, welches der Verſtorbenen nach darin 
verlebten 37 Jahren zur zweiten Heimath geworden 
war, beehre ich mich, ihren entfernten Verwandten, 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Tiefhartmannsdorf den 9. December 1828. zz 
Otto Freiherr v. Zedlitz, K. Pr. Major. 2 


— ut¼B: — ͤ —u—— * 
Mit inniger Betruͤbniß erfuͤlle ich die traurige 
Pflicht, Verwandten und Freunden den am sten d. M. 
Abends um 9 Uhr zu Tiefhartmanns dorf erfolgten 
Hintritt meiner verebrten Tante, der Demoiſelle 
ergebenſt anzuzeigen. Ey 
Breslau den 11. December 1828. a 2 
Ferdinand Seger, Stadtgerichts⸗Secretalt, 
für mich und im Namen meines Bruders, 
des Kammergerichts⸗Kanzlel? Infpector A 
Seger zu Berlin. a 


zu wenden; dort 


In der Nacht vom roten zum uiten d. M. endete 
nach mehrjährigen Leiden, ſanft und ruhig, das Leben 
unſers geliebten Gatten und Vaters, des hieſigen 
Buͤrgers und Coffetiers Carl Kudraß, in dem Alter 
von 43 Jahren und 2 Monaten. Oer felig Entft la- 
fene verband mit offener Herzensgaͤͤte die größte. 
Rechtlichkeit und Menſchenliebe; diefer edle Ruhm iſt 
unſer Troſt an ſeinem ſtillen Grobe und giebt uns 
Hoffnung eines freudigen Wiederſehens im Himmel. 
Breslau den 13. December 1828. f 
Friedrich, als 


Henriette Kudraß, ged. 
Wittwe. 
Adolph Kudraß, als Sohn. 
— ——ñ— | 


Theater + Ungeige 3 
Sonnabend den I zten: Oberon, Koͤnſg der 
Elfen. Letzte Vorſtellung dieſer Oper mit Made 
Hillebrand vor Ihrer Abreiſe. N 
Sonntag den raten: Hautlet, ; 
Beilage 


* 


4113 


Beilage zu No. 293. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 13. December 1823. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Conſtantia, moraliſche Erzählungen für die weib⸗ 
liche Jugend von F. P. Wilm ſen. 8. Berlin. br. 

1 Rthlr. 15 Sgr. 

Seeliger, J. N., Ueberſicht der verſchiedenen 
Staar⸗Ausziebungs⸗ Methoden. gr. 8. 
Wien. n 15 Sgr. 
Silbert, J. P., Philothea, oder Anleitung zu 
einem frommen Leben. Aus dem Franuzoͤſiſchen des 
heiligen Franciscus von Sales. zte Auflage. 8. 
Augsburg. 20 Sgr. 


„Daß die evangeliſche Kirche allein in der heiligen 
Schrift ihren Grund und ihr Gedeihen habe. —“ 

f . 

am Reformations Feſte 1828 


5 . in der e 
Danpts und Pfarrkirche zu St. Eliſabeth 
x > gehalten 


von 
Dr. Samuel Gottlob Tſcheggey. 
gr. 8. Breslau. dr. 3 Sgr. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Kuͤrſchnermeiſters Kuhn, ſoll 

das dem Actuarlus Popitius gehörige und, wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Materia⸗ 
lien⸗Werthe auf 9744 Rthlr. 5 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 8807 Rtlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck Nro. 40. des Hypo⸗ 


theken⸗Buches, Vincenz⸗Elbing, im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation, verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch auf⸗ 
gefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, nämlich den roten October c. und den 12ten 
ecember a. c., beſonders aber in dem letzten und 
deremtoriſchen Termine den 16ten Februar 1829 
ormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz Rathe 
ollenhaupt in unſerem Partheien⸗Zimmer No. 1. 

zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 


Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 


demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Löſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 


leer vor er Forderungen, und zwar der letztern, 


ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
"umente bedarf, verfügt werden. 
reslau den roten Juny 1828. 
Koͤnigliches Stade ⸗ Gericht hieffger Neflbenz 


\ 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Waiſen-Amtes⸗General⸗De⸗ 
poſitorii fol das dem Coffetier Hilſcher gehörige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materialien-Werthe auf 4293 Rthlr. 21 Sgr. nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pEt. aber auf 5077 Rthlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 58. des Hypo⸗ 
theken-Buches, auf dem Vincenz Elbing, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige durch 


gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den zıten 
October 1828 und den 12ten December 1828, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 1I3zten Februar 1829 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski in unſerm 
Partheien⸗Zimmer No. I. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 


ſeltſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 


ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente dedarf, 
verfuͤgt werden. i f ö 
Breslau den zoſten Juny 1828. 
Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 


— — — 


Bekannemachun g. 
Anf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗ 
Amts, fol die zur Friedrich Gottlob Wach nerſchen 


Vormundſchaft gehörige und auf 1000 bis 1100 Nicht. 


von der Zucker⸗Raffinerie⸗Directlon gewuͤrdigte Zucker⸗ 
Actie No. 301. im Wege der freiwilligen Sub haſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Be ſig⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu angefetzten 
Termine den ı6ten Januar 1829 Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Narhe Blumen⸗ 
thal, in unſerm Partbeienzimmer No. 1. zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 


Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnachß, 


infofern fein ſtattbafter Widerſpruch von den Inteteſ⸗ 
ſenten erklart wird, nach eingeholter Genehmigung 
des bieſigen Stadt⸗Walſen⸗Amts der Juſchiag an den 
Meiſt⸗ und Befibieten den erfolgen werde. > 
Breslau den 24. October 1828. 
Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 


annehmbar find, über die Lieferung eines beſtimmten 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der geſchiedenen Frau Kaufmann 
guͤbbert, fol das dem Kaufmann Herrn Auguſt 
Luͤbbert und dem Freiherrn v. Richthofen ge⸗ 
börige und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende 
Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach 
dem Materialienwerthe auf 20124 Rthlr. 10 Sgr. 
6 Pf., nach dem n zu § pCt. aber, 
auf 19588 Rthlr. abgeſchaͤtzte Magazin No. 151. ſonſt 
99 b. auf der Tſcheppine im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert 
und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen 
naͤmlich den 17. Februar 1829 und den 27. April 1829 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den zoſten- Juni 1829 Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Wollenhaupt 
in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung 
der Glaͤubiger der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſälmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der letztern ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Productlon der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden. 4 

Breslau den 31. October 1828. 

Koͤnigliches Stabtgericht hieſiger Reſidenz. 


Einladung zum Hafer Verkauf. 


Gutsbeſitzer und Paͤchter, welche Hafer von guter 
magazinmaͤßiger Beſchaffenheit zum Verkauf haben, 
werden hierdurch eingeladen, ſolchen fuͤr das Koͤnig⸗ 
liche Magazin in Breslau, ohne Dazwiſchenkunft von 
Maklern uns zum Kauf anzubieten, und deshalb por⸗ 
tofreie ſchriftliche oder mündliche Offerten, worinn 

a) der gewuͤnſchte Preis für den Preuß. Scheffel 
Hafer, b) die zum Verkauf disponiole Scheffel⸗ 
zahl, und c) die Termine der Ablieferung in's 
Magazin k 

anzugeben find, in Begleitung einer Probe von dem 
verkaͤuflichen Hafer auf unſer Buͤreau im Fellerſchen 


Hauſe am Sandthore hieſelbſt baldigſt gelangen zu 
Mit den Offerenten wird bet deren perſoͤnli⸗ 


laſſen. f 5 
chen Erſcheinen, und ſofern ihre Preisforderungen 


Quantums Hafer in feſtgeſetzten Terminen, ſofort 
kontrahirt werden. Wer dagegen ſein Anerbieten nicht 
perfönlich einreicht, hat darauf ſogleich ſchriftlichen 


Beſcheid zu erwarten. 
Breslau den Sten December 1828. zei 
Koͤnigliche Intendantur des sten Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Stadt’ 
Gerichts wird auf Grund des $. 9. Tit. 50. Thl. Ir 
der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung den etwa unbe⸗ 


kannten Gläubigern des Nachlaſſes der verſtorbenen 


Rofina, geſchledenen Köhler, zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame hierdurch bekannt gemacht, daß 


die Vertheilung der von den bekannten Gläubigern in 


Anſpruch genolmmenen Maſſe bevorſte d n 
Ablauf von 4 Wochen ae —— ee 
Breslau den aßſten November 18028. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
r 
Das auf 2079 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte sub 
Nro. 191 hieſelbſt belegene Commerzien⸗Rath Con 
teſſa'ſche Haus, ſoll im Wege der Subhaſtatlon vers 
kauft werden, und es iſt hierzu 
tungstermin auf den 29. Januar 1829 ang 
ſetzt, zu welchem Bietungsfaͤhige hiermit eingeladen 
werden. Hirfchberg den 24. October 1828. 
i Koͤnigliches Land + und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtatlons⸗ Patent. 
Das auf 2,991 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 
sub Nro. 16. 
fol im Wege der Subhaftation verkauft werden, und 


es iſt hierzu ein anderweitiger Dietungs- Termin auf 
zu wel⸗ 


den 29. Januar 1829 angeſetzt worden, 
chem Bietungsfaͤhige hiermit eingeladen werden. 

Hirſchberg den 24. October 1828. 

Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Real- Glaͤubigers ſoll das 
dem Schneidermeiſter Goſchel ugehoͤrige, sub 
Nro. 87. hierſelbſt gelegene Haus, welches, wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxe nachweiſet, 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pr. Ct. auf 1658 Rtlr⸗ 
7 Sgr. 9 Pf. in Worten: Ein Tauſend Sechshundert 
Acht und Sechszig Reichsthaler, Sieben Eilbergros 
ſchen Neun Pfennige abgeſchaͤtzt worden, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, 
Demnach werden alle Beſttz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den 19ten Januar a. f. Vormittags 10 Uhr, 
den zoſten Februar = f. 
10 Uhr, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den azſten Maͤrz a. f. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in unſerm Partheien⸗Zimmer vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Shiel zu erſcheinen, die bes 
ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſetbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, in 
ſofern keine nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaͤſſig machen ſollten, der Zuſchlag an den Meif? 
und Beſtbietenden erfolgen werde, 7 

Brieg den ꝗ4ten December 1828, 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


bieſelbſt belegene Conteffa’fche Haus 


ein anderweitiger die? 


Vormittags 


j Oeffentliches Aufgebot. i 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wer⸗ 
den alle diejenigen welche an das verloren gegangene, 
don demFleiſcher Folteck fuͤr denprovblantamts⸗Con⸗ 
trolleur Schon hoff am 7. Januar 1802 ausgeſtellte 
Hypotheken⸗Inſtrument über ein auf deſſen Ackerſtuͤcke 
autVerfuͤgung vom 9. Jan. 1802 eingetragenes Capital 
von 133 Rthlr. 10 Sgr. als Eigenthuͤmer, Ceſſtona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber einen An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
N dem zur Geltendmachung ihrer Rechte und Ans 
ſprüche auf den zoſten März 1829 V. M. 
9 Uhr anberaumten Termine zu erſcheinen, bei ih⸗ 


kemAusbleiden aber zu gewaͤrtlgen, daß das verloren ge?“ 


gangene Inſtrument fuͤr amortiſirt erklaͤrt und das 
Kapital von 133 Rthlr. 10 Sgr. im Hypotheken⸗Buche 
geloͤſcht werden wird. Coſel den 24. October 1828. 
* Koͤnigliches Stadtgericht. 

5 Subhbaflations = Anzeige. 

Behufs der Erbtheilung follen folgende hleſelbſt ge⸗ 

egene, zum Arrendator Moſes Guttmannſchen 
Nachlaſſe gehoͤrigen Realitaͤten, als: 1) das auf 
2586 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigte Eckhaus No. 15. 
am Markte, und 2) die auf 2106 Rthlr. 10 Sgr. 
kaxirte Bier-Brauerei und Branntweinbrennerei 

o. 54. der Beuthner Vorſtadt, in denen auf den 
23. Februar, 23. April und 23ſten Juni 1829 
anſtehenden Terminen, wovon letzterer peremtoriſch 

bt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden veraͤußert werden. 
Wir laden hierzu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein: 
daß die aufgenommenen Taxen der zu verkaufenden 
Grundſtuͤcke, ſo wie die Kaufsbedingungen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Gleiwitz den 26. November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Das auf 2571 Rthlr. 19 Sgr. Cour. gerichtlich taxlete 
Gaſtwirth Carl Samuel Scholz ſche Freihaus No. 2. 
zu Ober-Salzbrunn, Waldenburger Kreiſes, einge⸗ 
richtet zu einem Gaſthof — genannt zur goldnen Sonne 

D und ſehr nahe gelegen an der durch den Brunnen⸗ 
Ort Salzbrunn fuͤbrenden Hauptſtraße und der Salz⸗ 
brunner Mineral⸗Quelle, ſoll im Wege der nothwen⸗ 

digen Subhaſtation in den auf den 16. Februar, zıten 

April bieſelbſt und peremtorie den 15ten Juni 

18 29 Vormittags 10 Uhr, in der Gerichtsſcholtiſel 

zu Ober⸗Salzbrunn anberaumten Bietungs⸗Terminen 
verkauft werden, welches beſitz⸗ und zahlun sfaͤhigen 

Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Fuͤrſtenſtein den 5. November 1828. 
Reichsgraͤfl. von Hoch bergſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Edictal⸗Citation. 
Da die Verwandten folgender verſchollener Perſo⸗ 


nen, nemlich: 1) des kandwehrmannes Johann 
Gottlieb Felke aus Breslau, welcher im Kriegs⸗ 


I 
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Jahre 1813 zu dem sten ſchleſiſchen kandwehr⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment eingezogen worden, mit demſelben 
nach Frankreich gusmarſchirt iſt und ſeit dieſer Zeit 
nichts von ſich hören laſſen; 2) des Landwehr: Sol: 
daten Karl Wilhelm Schroͤter aus Mertſchuͤtz, Lieg⸗ 
nitzer Kreiſes, welcher im Jahre 1813 zum Mllitair 
ausgehoben und dem sten Landwehr-Infanterie⸗Regi⸗ 
ment zugetheilt worden, den Feldzug mitgemacht hat, 
und angeblich als Bleſſirter bei Reichenbach im Laza⸗ 
reth gelegen haben ſoll, ſeitdem aber von ſeinem Leben 
und Aufenthalt nicht die mindeſte Nachricht gegeben; 
3) der Soldaten-Frau Eliſabeth Boͤhm, gebornen 
Häusler, ebenfalls aus Mertſchuͤtz, die im Jahre 
1813 ihrem Ehemanne, dem geweſenen Inwohner 
und Böttcher Anton Boͤhm zu Lobris, da derfelbe 


zum Militairdienſt eingezogen worden, als Marketen⸗ 


derin gefolgt iſt, und gleich dieſem ſeit dieſer Zeit 
nichts mehr von ſich wiſſen laſſen; J des Soldaten 
Karl Samuel Fiebig, aus Klonitz, Jauerſchen Krel⸗ 
ſes, welcher im Kriegs» Jahre 1813 ausgehoben und 
bei der Artillerie eingeſtellt worden, von dem man je⸗ 
doch ſeitdem nichts in Erfahrung bringen koͤnnen, und 
endlich 5) des Schmiedegeſellen Johann Gottfried 
Jaͤſchke ebendaher, welcher im Jahre 1812 als zum 
Militair⸗Dienſt wegen eines lahmen Beines untaug⸗ 
lich, mit Kreislandraͤthlicher Erlaubniß ſich auf die 
Wanderſchaft begeben, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem 
Leben und Aufenthalt durchaus keine Nachricht gegeben 
hat, auf deren oͤffentliche Vorladung Behufs der To⸗ 
deserklaͤrung angetragen haben, dieſem Anſuchen auch 
deferirt und demnach ein peremtoriſcher Praͤcluſions⸗ 
Termin auf den 18. Maͤrz 1829 Vormittags 
9 Uhr in der Behauſung des unterzeichne⸗ 
ten Juſtitiarii hieſelbſt Nro. 1. zu Jauer, 
anberaumt worden iſt, ſo werden genannte fuͤnf Ver⸗ 
ſchollene, oder deren noch unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch vorgeladen, ſich bis zu dem beſagten 
peremtoriſchen Präclufiong- Termine, oder ſpaͤteſtens 
in dem ſelben, entweder in Perſon oder ſchriftlich, oder 
durch einen, mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem 
Leben und Aufenthalt verſehenen, geſetzlich zuläßigen 
Bevollmaͤchtigten, zu melden, und ſodann das Wei⸗ 
tere, im ausbleibenden Falle aber zu gewaͤrtigen, daß 
man ſie fuͤr todt erklaͤren und ihr Vermoͤgen denen, die 
ſich als ihre naͤchſten Erben legitimtren duͤrften, aus⸗ 
geantwortet, oder auch nach Umftänden dem Koͤnigl. 
Fisco zuerkannt werden wird. Jauer den 8. Mai 1828. 
Die Patrimonial⸗Gerichtsaͤmter von Pilgramshain, 
Mertſchuͤtz und Kloniß. Reymann. 
Steingut ⸗ Auction. a 
Die Verſteigerung der Steingutwaaren, als: Teller, 
Schuͤſſeln, Taſſen, Terrinen, Leuchtern ꝛc. im 
Auctlonsgelaſſe, Juskernſtraße Nro. 19., wird am 
Sten d. M. und folgende Tage fortgeſetzt, wozu das 
kaufluſtige Publicum eingeladen wird. 
Breslau den Tıten December 1828. x 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Befaunntmadhıung 
Don Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts 
wird hiermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht: daß die Juliane Auguſte Mathilde geborne 
Schreinert, und der Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Ehriſtian 
Friedrich Sitz zu Beylau, bei ihrer ſtatt gehabten 
Vereheligung die ſonſt in Beylau ſtatt findende Ge⸗ 
meinſchaft der Guͤter und des Erwerbes unter Eheleu⸗ 
ten, ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 23. November 1828. . 

Das Graͤfl. v. Koͤnigsdorff ſche Gerichts⸗ 
Amt der Groß⸗Dinzer Guͤter. Wanke. 
F : 

Es follen am aaſten December c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen, in dem Haufe No. 15. auf 
der Ohlauer-Straße, die zum Nachlaſſe des Riemer⸗ 
meiſter Teichmann gehoͤrigen Waaren und Effecten, 
beſtehend in vier, zwei und einſpaͤnnigen Gefchirren 
neuſter Fagon, Zaͤumen, Kandaren, Trenſen, Schel⸗ 
lengelaͤuten und allerhand andern Riemer⸗Waaren, 
Handwerkszeug, vorraͤthigen Ledern, Geſchirrſchraͤn⸗ 
ken, Moͤbeln, Betten, Kleidungsſtuͤcken und Haus⸗ 
geraͤth, an den Meiſt bietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. Der Verkauf der Rie⸗ 
merwaaren erfolgt am 22flen und kommen an dieſem 
Tage Vormittags um 11 Uhr 8 mit Neufilber reich 
beſchlagene Geſchirre zu vier und zu zweien vor. 

Breslau den ayſten November 1828. ö 
ö Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. 

N nee n. 

Es follen am ı7ten December Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im 
Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe Nro. 19. auf der Junkernſtraße, verſchiedene 
Effecten, beſtebend in Betten, Leinen, Möbeln, maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Kleidungsſtuͤcken und Hausge⸗ 
raͤth, an den Meifibietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. g 

Breslau den loten December 1828. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Maſtvieh zu verkaufen. 

Das Dominium Mittelſteine in der Grafſchaft 
Glatz, bietet 100 Stuͤck zur Maſt erkauftes und jetzt 
fettes Schaafpleh zum Verkauf. 

Einen Mahagony⸗Fluͤgel weiſet zum billigen Ver⸗ 
kauf nach: das Anfrage⸗ und Adreß > Tureau im alten 
Rathbauſe am Ringe. f a 

Bertäuflihde Apotheken 
find mehrere nachzuweiſen, durch den Apotheker 
Meiſter in Breslau, Urſulinerſtraße No. r. 


Borſtorfer Aepfel⸗ Anzeige. 

Schoͤne reine wirklich Leipziger Borſtorferaͤpfel eins 
pfing in Commiffion und werden, wie auch Teltower⸗ 
ruͤbchen, billig verkauft, bei N 

J. G. Starck, auf der Odergaſſe No. x. 
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Artikeln gleichzeitig verſehen, dürfen wir 


— 


Ausſtellung. 


Da ſelt deren Eröffnung vielfache Nachfragen wegen 
Damen Handarbeiten 
gas 3 wir uns zu der ergebenen 
veranlaßt, uns mit recht viel 
aachen 5 — rt cht vielen dergleichen Ge⸗ 
„Die Ablieferung kann auf jede belleblge Welſe ge⸗ | 
ſchehen, und bleibt auf Verl - 
ducentin ae * N 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rath hauſe 
am Ringe. 


National⸗, Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ 


S e reer eee 

f e. 

Eine reiche Auswahl ſchoͤner Sammet 

$ a 13 Kthlr. das Stück empfiehlt . $ 

Salomon Prager junior, Naſchmarkt N. 49. $ 
oa 


SS A DD See 
nn 
Sr „Anzelg e. 

In dieſem Chriſtmarkt werde ich den Verkauf mel⸗ 
ner Waaren in meinem Gewoͤlbe am Eingange der 
Leinwand⸗Buden im Laufe des Herrn Kaufmann 
Ziepult betreiben, welches ich Einem verehrten 
Publifo hiermit ergebenſd anzuzeigen, nicht unterlaſfe, 

Carl Wende, Lelnwandhaͤndler. 


Weihnachts ⸗Geſchenke. 


Wir etlauben uns, fuͤr das bevorſtehend t h⸗ 9 
nachts Feſt unſer wiederum fle a 
und gut ſortirtes Lager von — 

Andachtsbuͤchern für beide Confeſſionen, 
belehrenden und unterhaltenden Werken 
. fuͤr Gebildete, 

Kinder und Jugendſchriften, 
Taſchenbuͤchern, Geſellſchaftsſpielen, 

Landkarten, Kupferſtichen, Steindrüͤcken, 

Stick⸗ und Zeichnenbuͤchern, Vorſchriften ꝛc. 
zu geneigter Theilnahme ergebenſt zu e und 
ſichern Jedem, der uns Nö ae 3 aus 
oder, Behufs einer Auswahl, dergleichen Gegenſtaͤnde 
Rete wuͤnſcht, die puͤnktlichſte und billigſte Be⸗ 

9. 

Im Beſitz eines ſtarken Lagers älterer und ne 
Werke wiſſenſchaftlichen Inhalts und mit — 
von anderen Buchhandlungen öffentlich angezeigten 
jeden. 
Auftrag zur Zufriedenheit reſp. Literatur 
vollziehen hoffen. 8 Tuch 


J. F. Korn d. Alt. Buchhandlung 
am großen Ring, dem Schweidnitzer ; 
Keller gegenüber, 


4117 


Zur bevorſtehenden Weihnachts = Zeit 
empfiehlt ſich die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, 


(am 


upfern und in eleganten Einbaͤnden; 


. Paradeplatz, in der goldenen Sonne.) 
mit einer Auswahl der Feften und neueſten Jugendſchriften, 
Zeichen buͤchern und Vorſchriften; 
Spielen für die Jugend, fo wie für Erwachſene; 


ſowohl mit ſchwarzen als ſauber ausgemalten 
Geſellſchaftlichen 
ſaͤmmtlichen Almanachs und Taſchenbuͤchern 


r das Jahr 1829; gut und elegant eingebundenen G ebet⸗ und And achts-Buͤchern für beide Kon⸗ 
feffionen; fo wie mit vielen anderen belletriſtiſchen und größeren wiſſen ſchaftlichen Werken, welche ſich zu 


Weihnachtsgeſchenken elgnen. 


Alle dleſe und viele andere Gegenſtaͤnde, ſtehen Jederm ann zur gefaͤlligen Anſicht und Aus wahl zu Be⸗ 


fehl, und zwar ſaͤmmtlich zu feſtgeſetzten Ladenpreiſen, ohne alle und jede Erhöhung. 


wuͤnſchen, 


Sollten Familien es 


Mehreres hievon zu bequemer und beſſerer Auswahl nach Haufe geſchickt zu erhalten, fo find wir 


gern hierzu erbötig, Zugleich empfehlen wir unſere Buchhandlung den reſp. Literaturfreunden von neuem 


ganz ergebenſt; allen uns zukommenden Aufträgen verſichern wir die größte Aufmerkſamkeit zu widmen, und 
Breslau, im Dezember 1828. ; F 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


fie jederzeit prompt und billig zu beſorgen. 


Commissions - Niederlage der neusten Damast-, Atlas- und 


Zwilli 


Tafel- Gedecke. 


Von einer der größten und ausgezeichneteſten, auswaͤrtigen Fabrik iſt bei mir eine bedeutende Commiſ⸗ 


ſtons⸗ Niederlage von leinen Damaſt⸗Atlas und Zwillig⸗Tafel⸗Gedecken in allen 
und Zwillig⸗Handtuͤchern, naturellen, weißen und bunten Kaffee⸗Tuͤchern, 
Servietten, alles in ganz vorzuͤglich reeller Qualitaͤt etabliret worden. 


Größen, Damaſt⸗ Atlas 


Dieſes Lager wird jederzeit in allen Abſtufungen der Guͤte, in einer ſehr großen Auswahl, und ſtets 


durch Zufuhren der allerneuſten Kunſterzeugniſſe vermehrt, 


verkauft. 
neigter Beachtung gehorſamſt 2 empfehlen. 
Extra Beſtellungen in ge 


chten Gegenſtaͤnden bin ich auch fernerhin erboͤtig, ganz 
ſchrift zu uͤbernehmen, und zu Fabrikpreiſen aufs prompteſte zu beſorgen. 


unterhalten und zu feſten Fabrick⸗Preiſen 


Ich erlaube mir dieſes, beſonders fuͤr Ausſtattungen fo ſehr vortheilhaft getroffene, Arrangement zu ges 


Die Tischzeug- und Leinwand- Handlung von S. I. Levy, 
vormals C. G. Fabian, Paradeplatz No. 4. i 


Directe aus Paris und Berlin neuſte 
angekommene Mode-Waaren 


als: Diadem-Kaͤmme, Coliers, Armbänder, Das 
men⸗Taſchen, Damen⸗ Kober, Körbchen und Ar⸗ 
beits-Kaͤſtchen, ſo wie viele andere ſchoͤne Waaren, 
welche ſich zu Geſchenken eignen, empfehlen ganz 
wohlfeil Huͤbner & Sohn a 
No. 43. ohnwelt der Schmiedebruͤcke, 


Wohlfeilſte Studir- und alle Gat⸗ 
tungen beſter Berliner Lampen 
fo wie alle andere Arten vorzüglich lakirte Waaren, 
erhielten in ſehr großer Auswahl und empfehlen ſolche 
zu den wohlffilſten Fabrick⸗Preiſen. N 
Hübner et Sohnn 
am Ringe No. 43. in der Berliner? Lakler⸗Fabrlck 
Eiſenguß⸗Waaren⸗Niederlage ohnweit der 
Schmiedebruͤcke. | 


CCC 
* U S 25 


n 3 
Eine mit letzter Poſt aus Parts erhaltene Sen⸗ 
2 dung der ſchoͤnſten Kleider « Meulgkeisen fe 
* Damen und Herren, wie auch elne ganz vor⸗ 
=. züglich reiche Auswahl der neueſten und ſchoͤnſten 
achten Terneaux⸗ und Thibet⸗Tuͤcher 2 
und Double Long Shawls 
empfiehlt unter Verſicherung der möglichft bil⸗ 
ligſten Preiſe zur geneigten Abnahme ganz er⸗ 
8 gebenſt. Breslau den Sten December 1828. 
Salomon Prager junior, 
* Naſchmarkt No. 49. 
Anmien enn 
9 0 Deen } 
ach neueſter Art fertige Meubels von verfcht 
Gattungen, beſter Güte und moͤglichſt blen pee 
ſen, empfiehlt zum allgemeinen Verkauf, der 
e C. W. Illich, 
ro. 32. 


* 


En 


Fruͤhſtuͤck⸗Tuͤcher und Credenz⸗ 


nach beliebiger Vor⸗ 


*. 
% 
% x 
* 
* 
= 
* 


aͤußere Ohlauerſtraße 


Literariſche Anzeige. N 
Von der im Selbſtverlage des Herrn Ober⸗Dia⸗ 
konus kingke zu kiegnitz zum Beſten der Ma⸗ 
rienkirche herausgegebenen Schrift: 5 > 
Die Marienkirche zu Liegnitz 
und ihre Geiſtlichen, 
nebſt einer kurzen Ueberſicht der Reli⸗ 
gions⸗ und Kirchengeſchichte der 
Stadt Liegnitz, 

Mit 6 Beilagen, unter denen Fac Simile eines 
Ablaß⸗Briefes und die Abbildungen der Marienkirche 
wie fie war und wie fie jetzt iſt, in Stelndruck, 
haben wir eine Anzahl in Commiſſion übernommen, 
und koͤnnen ſolche für den Preis von 1 Rihlr. mit 
Lithographien, und 15 ſgr. ohne dieſelben, wie der an 
diejenigen ablaſſen, welche ſich dafur intereſſiren. 
Wir wuͤnſchen, daß ſich recht viele Abnehmer finden 
mögen, indem, wie oben erwaͤhnt, der Ertrag zum 
Beſten der Kirche ſelbſt beſtimmt iſt. 5 

J. D. Gruͤſon & Comp. 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Breslau am 


Bluͤcherplatz No. 4. 


ketterariſche Anzelge. 
Bel G. P. Aderholz in Breslau (Rings und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 3 
Handwoͤrterbuch der Chemie 


nach den neueſten Theorien und nach ihrer prakt. 


Anwendung auf Kuͤnſte, Gewerbe und Fa⸗ 
briken, fo wie auf Pharmacie, Mediein ꝛc. 
Mit Hinſicht auf Naturwiſſenſchaften u. all⸗ 
gemeine Waarenkunde. Nach Brismontier, 
Le Coq et Boisduval bearbeitet u. mit den 
neueſten Entdeckungen, ingleichen mit der la⸗ 
tein., franzöf. und engliſ. Nomenclatur ver⸗ 
mehrt v. Dr. H. Leng. 8. 2 Rrehlr. 
Der Einfluß der Chemie auf faſt alle Kuͤnſte und 
Gewerbe, auf Fabrikation der wichtigſten Handelsge⸗ 
genſtaͤnde, auf Naturwiſſenſchaften, Pharmacie und 
Medicin in allen ihren Zweigen, iſt durch die Erwei⸗ 
terung der Theorie und durch die glaͤnzendſten Fort⸗ 
ſchritte der Praxis in den neueſten Zeiten ſo bedeutend 
geworden, daß ein Werk, welches in gedraͤngter 
Kuͤrze unter beſtaͤndiger Nachweiſung auf ausfuͤhrli⸗ 
chere theoret, und prakt. Schriften das Wiſſens wuͤr⸗ 
digſte derſelben in alphabet. Ordnung leichtfaßlich 
dargeſtellt enthaͤlt, nicht nur insbeſondere die Beach⸗ 
tung eines Jeden verdient, der irgend eine Kunſt, 
ein Gewerbe, überhaupt einen Zweig der Induſtrie 
mehr als handwerksmaͤßig und auf die eintraͤglichſte 
Weiſe betreiben will, ſondern auch im Allgemeinen 
eines jeden Mannes, der auf wiſſenſchaftl. Bildung 
Anſpruch macht. Ein cnpendjoͤſes, in 1 Band zu⸗ 
ſammengedraͤngtes und dabei moͤglichſt vollſtaͤndiges 
Wörterbuch der Chemie mangelte bis jetzt unſerer Li⸗ 


* 
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teratur und dieſen Mangel bat der durch feine Jahr⸗ 
bücher der Erfindungen ruͤhmlichſt bekannte Heraus⸗ 
geber durch obiges gemeinnütziges Werk abzuhelfen 
verſucht, wobel ihn vor allen der Wunſch geleitet hat, 


durch Verbreitung der Kenntniſſe einer der intereſſan⸗ 


teſten Wiſſenſchaften, deren prakt. 
teichften Quellen des Wohlſtands 
Landsleuten nüglich zu werden. 
Beka nntmaſch un . 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 


Anwendung bie 
eroͤffnet, ſeinen 


einem hochverehrten hieſigen und auswaͤrtigen Pu⸗ 


blikum Unterzeichneter folgende Gegenſtaͤnde, als: 
fein und gut gebundene 
bücher und Bilderfibeln, 
ſten Stammbuͤcher, gut 
von dem beſten Papier, 


wie auch die geſchmackvoll⸗ 


e - Schreib: und Zeichnenbuͤcher 
für Kinder, mit den feinften Leipziger und Berliner 
Umſchlaͤgen verſehen, feine und ordinaire Damen⸗ 
und Herren⸗, Brief- und Zulegtaſchen, Souvenirs, 
Notiz bucher und Cigarren⸗Etufs; ferner eine große 
Aus wahl der feinften und geſchmackvollſten Pariſer 
Damenkaͤſtchen, Tolletten, Neceſſaires, Boſtonkaͤſt⸗ 
chen, Bonbonieren und Zwirnwickeln ꝛc. Alle die 
bier genannten Artikel werden theils bei mir verfer⸗ 
tigt, und theils direct aus den beſten und ſolldeſten 
Fabriken vom Auslande bezogen. Auch beſorge ich 
die Anfertigung von geſtickten Brieftaſchen, Etuis 
und Tabakdoſen, nach beliebig 


mir die etwa ſelbſt gefertigten Stickereſen übergeben 


em Geſchmack, wozu 


Geſang⸗, Gebet⸗, Bilder 


gebundene Handlungsbuͤchet 


werden koͤnnen; uͤberbaupt werden alle Buchbinder 
Arbeiten auf das Sauberſte bei mir verfertiget⸗ 


und verſpreche uͤberall die billigſten Preiſe zu ma⸗ 
hen, und ein hochverehrtes Publikum immer 
prompt und auf dle beſtmoͤglichſte Weiſe zu bedienen. 
C. G. Bruͤck, Buchbinder (Kraͤnzelmarkt, 
Hintermarkt No. 6.) 
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A 
Zu dem nahe bevorftehenden Weihnachtsf ſte offerire _ 


alle Sorten buntes Papier, als: echtes Gold- und 
Silber ⸗ Papier, franzoͤſiſch gepreßtes, Regenbogen⸗ 
geſtreiftes und Walter Scott⸗ Papier, Maroquin, 
lackirtes Ditel⸗, Satlnet, Glacee⸗, Feuermarmor, 
Sammt, Tuͤrkiſch⸗, griechiſch-, Schrottel⸗ und 


Digermarmor-Papier, Goͤttinger Glanzpapier, alle 


Sorten einfarbige und Kattunpapiere, Berliner und 
Leipziger Schreibebuͤcher-Umſchlaͤge, feine und ordi⸗ 
naire, illuminirte und ſchwarze Bilderbogen, Wie⸗ 
ner Bleiſtifte, alle Sorten Bonbondeviſen und Park⸗ 


— 


fer Papiergold und Silberleiſten zur Verzierung von 


Papparbeiten und Viſttenkarten. 

Da ich dieſe Gegenſtaͤnde direct aus den beſten Fa⸗ 
briken Deutſchlands und Frankreichs beziehe, ſo kann 
ich bei der moͤglichſten Auswahl und der beſt en 
zelnen, zu den billfaſten Preiſen genügen. 

C. G. Bruͤck, Buchbinder (Hintermarkt 
Kraͤnzelmarkt No. 6.) 


Güte jedes Verlangen, ſowohl im Ganzen als im Eins 


Friſch geräucherter 
25 Silberlachs 
ſehr ſchoͤn, zart und fett; geraͤuch. Elb. Lachs; 
vorzuͤglich ſchoͤn marinirten Lachs, ganz friſch 
und hart; geräucherte Kieler Sprotten; der⸗ 
gleichen Speckbuͤcklingez große geräucherte 
und marinirte Aale; ganz vorzüglich friſche El b. 
eunaugen; Maronen; Kranz⸗Feigen pro 
fd. 4 Sgr.; fließenden aͤcht aſt rachaniſchen Ca⸗ 
diar; feinſten Kaiſerbluͤtbenthee, außerordent⸗ 
ich ſtark von Geſchmack und Geruch, pro Pfd. 4 und 
6 Rthlr.; feinen Blumenthee mit weißen Spitzen 
Pro Pfd. 31 Rthlr.; feinen Peccothee, pro Pfd. 
70 und 80 Sgr.; feinen Perlthee, pro Pfd. 45, 
0 Sgr. und 2 Kthlr.; gewöhnlicher grüner Thee, 
Pro Pfd. 20 und 25 Sgr. Dieſe Sorten find alle 
ſaͤmmtlich von guter und friſcher Qualitaͤt. 


Allerfeinſte „ergitallifiete Vanille 
oth: 8 . 


1 45 Sgr. 3 

Gaͤnſebrüſte pro Stüd 23 Sgr., Amſterdam⸗ 
mer Tafel⸗Heeringe, Delicateß⸗ und ma⸗ 
rinirte Heeringe, franzoͤſiſche, friſche und ges 
trocknete Truͤffeln, friſchen weſtphaͤliſchen 
Schinken pro Pfd. 7 Sgr., berliner pro Pfd. 
6 Sgr.; Hamburger Rauchfleiſch pro Pfd. 
8 Sgr.; Achte Teltower Ruͤben, pommerſche 
Ganſe⸗Suͤlzkeulen, neuen Limburger und 
alle ubrigen Sorten Kaͤſe, friſche Schaalen⸗ 
mandeln, Trauben ⸗Roſinen und engliſche 

ixpleels. f 4 

Alles im Einzelnen und Parthieen ſehr billig, mit⸗ 
unter zu herabgeſetzten Preiſen, offerirt 

Jaͤckel am Ringe 


(Naſchmarkt) No. 48. 


Bijouterie in 8 bis 14 und 18 Karat 
Gold, auch Eiſen-Bijouterie in Gold 
gefaßt, aͤcht vergoldete Taſſen, 
Theemaſchiuen, Theekeſſel in Bronge und aͤcht engl. 
plattirt, dergl. Theebretter, Girandols, Tafel“, Tiſch⸗ 
und Handleuchter, Gardinen » Nofetten und Halter, 
Schreibzeuge, Rollen- und Klingelzuͤge ꝛc., alles in 
neuſter Fagon, erhielten mehrere Sendungen und 

empfehlen ganz wohlſeſl 5 
Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 

n n e 
Eine neue Art Reiſe-Caffeemuͤhlen, von ſehr ange⸗ 
den der Form und e empfiehlt als ein ſehr paſſen⸗ 
8 0 | 
0 ee hr ch, Schloſſermeiſter und 
Maſchinenbauer im goldnen Löwen am 
Schweidnitzer Thor in Breslau. 
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Waaren > Offerte. 
Wirklichen Jam. Rum pr. Bout. 20, 17 u. 14 Sgr., 
ferner eine ſehr wohlſchmeckende Sorte Rum, der ſich 
beſonders zum Punſch gut eignet, dieFlaſche 9 1/2 Sgr., 
bei 10 Quart und im Eimer bedeutend billiger. Voll⸗ 
ſaftige Gardeſer auch Meſſiner Citronen und Apfelſi⸗ 
nen, große italieniſche Marony, diverfe Sorten Fei⸗ 
gen, große lange und runde tuͤrk. Nuͤſſe, neue Schaal⸗ 
mandeln u. ſ. w., wie auch 3 
3 Teltower Ruͤbchen 
offerirt zu möglich billigften Preifen - 
Simon Schweitzer feel. Wwe. 
Spezerey⸗Waaren- und Thee ⸗ Handlung 
am Scke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 


Außerordentlich ſchoͤne Schnupf⸗ und 
Rauchtabaks⸗Doſen mit und ohne Ma⸗ 
lerei, 3 
aller feinſte engl. Filz⸗Huͤte und feinſte Mailänder waſ⸗ 
ferdichte Herren⸗Huͤte, erhielten und empfehlen zu den 

wohlfeilſten Preiſen. N 
Hübner & Sohn, am Ringe No. 


ohnweit der Schmiedebruͤcke. = 


EEE 25 = 2 522 2 2 2 2 202 2 2 . ee en 
z Anzeige. & 
Nachdem ich ſowohl in London als in Paris £ 
laͤngere Zeit bei den geſchickteſten Meiſtern gear⸗ 
beitet habe, bin ich ſeit Kurzem hier in Breslau 
angefommien und habe nun hierſelbſt eine Werk: 
ſtaͤtte eroͤffnet. Indem ich dieſes durch dieſe 
Blaͤtter anzeige, bitte ich ganz geborſamſt mich 
mit Auftraͤgen zu beehren, deren ſchnelle und 
gute Beſorgung nach dem neueſten engliſchen und 
franzoͤſiſchen Geſchmack 9550 nicht fehlen ſoll. 
% kudwig Loͤſchburg, 
+ Mannskleider ⸗Verfertiger, wohnhaft auf der 
Nicolalſtraße in den 3 Eichen No. 8. ; 


ek aka aka aka 


** 
* 


GF 8 
einer neuen Wein ⸗ Niederlage. 


Von einem auswaͤrtigen geachteten Weln⸗Hauſe it 
mir ein aſſortirtes Lager von franz., Rhein- und ſpa⸗ 
niſchen Weinen, fo wie Rums in verfiegelten Flaſchen, 
in Commiſſion gegeben worden, die ich den Liebhabern 
reiner, wirklich ſchoͤner Weine, mit der Ueberzeugung 
empfehlen kann, deren Wuͤnſchen in Hinſicht der Gua⸗ 
lität, wie der aufs billigſte geſtellten Preiſe gewiß zu 
genügen, und zu gefälligen Verſuchen hlermit erge⸗ 
benſt einlade. Die Prels⸗Courante koͤnnen bei mir 
zu jeder Zeit eingeſehen werden. a 


C. P. G il le, r 255 
in der goldnen Krone am Ringe (eckgewoͤlbe.) 


* 


: CET I ET 
Biſchof⸗Extrakt das Flaͤſchchen 5 Sgr., Punſch⸗ 
Eſſenz das große Quart 22 7½ Sgr., extra feine 
1 Rthlr. incl. Flaſche; Rum incl. Flaſche 9, 10, 12 1/2, 
15 Sgr., das große Quart 15 Sgr., Politur⸗, Tiſch⸗ 
ler- und Brennſpiritus, das große Quart 61/2 Sgr., 
fein pulveriſtrten Schellack das Pfo; 6 Sgr., feinſte 
lichte blaue Staͤrke das Pfd. 6 Sgr., feine Schweid. 
Stärke das Pfd. 3 Sgr., Ehocolade eigner Fabrif, das 
Pfd. 9, 12, 15 Sgr., ohne Zucker 12 Sgr., Kontents 
Mehl das Pfd. 8 Sgr., Sago braun und weiß das 


fd. 6 Sgr., fein Perltdee das Pfd. 40 Sgr., grünen. 


Thee 20 Sgr., Beſtes Schießpulver das Pfd. 10 Sgr., 
Patentſchroot das Pfd. 3 1/4 Sgr., Pfeffer⸗Gurken 
und mar. Zwiebeln das große Quart 7 Sgr., marin. 
Heringe zu 1 bis 3 Sgr., holl. Heringe, Fett-Heringe 
2 bis 4 Stuͤck 1 Sgr., Sardellen das Pfd. & 5/4 Sgr., 
Duͤſſeldorffer Moutarde; Leim über 100 St. 4 2 1/3 
bis 3 2/3 Rtlr., das Pfd. 4 bis 6 Sgr., ſo wie alle Spe⸗ 
cerei-Waaren zu den am billigſten aunoncirten Preifen, 
empfiehlt F. A. Gram ſch, 

aͤußere Reuſche Straße No. 34. 


Anzeige. 


Neue große geleſene Roſinen und Mandeln, ſo wie 

alle Sorten Brodt⸗ und Backzucker, feine Gewürze, 

ganz und geſtoßen, nelſt vielen Sorten reinſchmecken⸗ 

den Kaffee, wie auch vorzuͤglich ſchoͤn ſchmeckenden 

wirklich ächten Mocca⸗Kaffee das Preuß. 
a Pfund 15 Sgr. 


und alle andere Specerei⸗Waaren zu möglichft billig⸗ 


ſten Preiſen a c 
Simon Schweitzer ſel. Wittwe, 


am Ecke des Roßmarks im Muͤhlhof. 


Geſtohlene Sachen. 


Es wird Jedermann gewarnet, folgende geſtohlne Sa⸗ 
chen zu kaufen, und zugleich erſucht, ſolche vorkomenden 
Falles anzuhalten und dem Königl. Polizey⸗Praͤſidium 
anzuzeigen: Zwei goldene Glieder⸗Ketten mit Schleiz 
ſen⸗Blume, ein Paar goldene Ohrgehaͤnge, ein Du⸗ 
caten mit Mariabild und Kind, ein Goldring mit ei⸗ 
nem weißen Diamantſtein, gezeichnet J. K. M., ein 


Goldring mit C. G 8., zwei goldene Ringe, worauf J 


ein Her 


. ſteht mit Vergiß mein nicht“, vier ſilberne 
Eßlofel, 8 


6 Theeloͤffel, zwei ſilberne Sahnkellen, ins 


5 55 vergoldet, zwei ſilberne Schloͤſſer mit einem 


tel. 
— ſ— —— — 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Kor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Peſtämtern zu haben, 
8 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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Anzeige 
Inden ich hiermit ergebenſt anzeige, daß 
derum mit einer Auswahl von allen Sorten, als: 
Schroot⸗, Tabock⸗, Kartoffel⸗ und Rüben; Me} 
ſchinen, Bratenwendern, großen und kleinen Coffee‘ 
Muͤhlen, allen Arten Thuͤr⸗ und Vorlege⸗Schloͤſſern 
beſter Guͤte verſehen bin, empfehle ich mich zur Repa⸗ 
tur dieſer Gegenſtaͤnde beſtens. 
Joh. Val. Muͤnch, Schloſſermeiſter und 
Maſchinenbauer im goldnen Löwen am 
Schweidnitzer Thor. ö 


Looſen⸗ Offerte. 

Mit Looſen zur ıflen Klaſſe softer Lot 
ferie und ı4ter CourantzRotterie empfiehlt 
ſich H. Holſchau der Aeltere, 

Reuſche Straße im grünen Potacken. 


Bermiethbungen 
Auf der Hummerei in den-3 Tauben find zwel große 
feuerfichere Waarengemölbe bald oder zu Weihnach⸗ 
ten zu vermiethen. Naͤhere Auskunft giebt der Leder? 
haͤndler Herzog dafelbſt. g 


(Zu vermiethen) find 2 
4 und 7 Zimmern, Kuͤche, 
lung, 
ten, auch fruͤher zu beziehen. 
No. 15. im Comptoir, 


Bodenkammer, nebſt Stal⸗ 


hen. Das Naͤhere Corisftraßt 
im Hofe links, zu erfragen. 


a ingefommene Fremde. 
Inden 3 Bergen: Hr. v. Hechtris, von Siegda: Hr. 
Obernitz, Gutsbef., von Machnitz. ar And s 
Sans: Hr. v. Taubenheim, Major, von Schilkowitz. — 
I m goldnen Schwerdt: Hr. Wonkhaus, Kauf ann, 
von Lüͤdenſcheid. — Im blauen Pirſch: Hr. Graf von 
Malzahn, von Gros⸗Vreſa; Hr Scholz, Oberamtmann, von 
Bertholsdorff — Im goldnen Baum: Hr. Fiſcher, 
Kaufm., von Lauban; Hr. Grätz, Kaufm., von Legnitz. — 
In 2 goldnen Löwen: Hk., Selten, Kaum, von Lu⸗ 
blinig; Hr. Silbermann, Gutspächter, von Michelwitz; Herr 
Ulbrich, Oberforſter, von Bernſtadt; Hr. o. Frteſen, Guts“ 
pächter, von Golſchwig; Hr Fritſch, Juſtiz⸗Nalh, von Brieg; 
Kr. Brieger, Oberamem., von Loſſen. — Im weißen Ad⸗ 
ker: Hr. Graf v. Neubauß, von Bladen; Hr. Baron von 
Roſen berg, von Puditſch. Im weißen Storch: Here 
Graf o Pfeil, von Wüdſchüg. — In der groß en Stu- 
be: Hr. Kraufe, Oberamtmaun, von Roſen. — Im 
Kronprinz: Hr. Andrä, Gutsbeſ, von Fünffighuben — 
m Privat- Logis: Hr. v. Sichart, Hauptmann, Herr 
v. Garnier, Najor, beide von Wartenberg und Schubbruͤcke 
No. 33 Hr. v. Nofexberg, Kanzler, von Trachenderg, Univer- 
kal r. v. as“ re = a ute gruͤne a 
e Nro. 2 Hr. Holland, Muſik⸗Direetor, von Berlin, 
Ohlauerſtraße No. 40. a s ER 


— — 


ich wie ⸗ 


Wohnungen beſtehend in 
Wagenremife und Zubehör, Termino Weihnach⸗ 


er geldnen 


